
  

Zeitschrift des Schweizer Rudersports  |  Bulletin de l’Aviron Suisse  |  Bollettino del Canottaggio Svizzero

1 | 2022           Sarnen, 24. Februar 2022 | 46. Jahr | www.swissrowing.ch

SWISS ROWING

SWISS ROWING



2  |  S W I SS  R OW I N G  1  |  22
Bootswerft Empacher GmbH  //  Rockenauer Str. 7  //  69412 Eberbach, Germany  //  Tel: +49 (0)6271- 8000-0  //  Bootswerft@Empacher.de

als Nachfolger vom 84 ist ab sofort bestellbar.

www.empacher.com

16,73 m lang  //  0,54 m breit in der Wasserlinie  //  65 – 80 kg Ruderergewicht

Der neue

89

DIE  
FORM  
IST VOM 

BLOCK



S W I SS  R O W I N G  1 | 22  |  3    

Partner

Verbandssponsor

Bootssponsor

Bekleidungspartner

Ruder-/Ergometersponsor

Nationale Sportförderer

Herzlichen Dank  
den Sponsoren!

Bekleidungsveredelung

fuchs-design.ch    stansstad

Medical Partner

Editorial

Am Samstag, 29. Januar 2022 vergab World Rowing die 
alljählich zur Vergabe kommenden World Rowing Awards.
Aus Rücksicht auf die noch nicht stabile Corona-Situation  
wurde die Veranstaltung virtuell durchgeführt. 
	 Zwar standen keine Akteure aus der Schweiz in den End-
ausmarchungen der sieben auf der Affiche stehenden Kate-
gorien. Einen starken Bezug zur Schweiz hatte allerdings 
die Vergabe der Thomas-Keller-Medaille, welche in Aner-
kennung einer herausragenden Karriere im Rudersport 
vom Weltruderverband vergeben wird. Die Medaille 
besteht aus 18-karätigem Gold und ist nach einem dem 
früheren Schweizer FISA-Präsidenten Thomas Keller 
(1924–1989) benannt. Als Gewinner der prestigeträchtig-
sten Auszeichnung des Rudersports entpuppte sich die  
norwegische Legende Olaf Tufte. Das Ergebnis einer Kar-
riere, die sich über sieben Olympische Spiele erstreckte. 
Dabei gelang es Tufte, in zwei olympischen Disziplinen 
Medaillen zu gewinnen. Nämlich im Einer mit zwei  
Goldmedaillen (Athen 2004, Peking 2008) und im Dop-
pelzweier mit einer Silber- (Sydney 2000) und einer Bron-
zemedaille (Rio 2016). Noch im Alter von 45 Jahren parti-
zipierte Tufte an den Olympischen Spielen in Tokio im 
Doppelvierer. Ganz nach vorne reichte es allerdings nicht 
mehr.
	 Die weiteren Kategorien sahen Olympiasieger-Boote,  
den chinesischen Doppelvierer als beste Frauenmannschaft 
und den irischen Leichtgewichts-Männerdoppelzweier 
Fintan McCarthy and Paul O’Donovan als beste Män-
nercrew des Jahres, als Sieger. Kanadas Olympiaerfolg im 
Frauenachter führte dazu, dass Michelle Darvill als beste 
Trainerin für 2021 auserkoren wurde. Der Ukrainer Roman 
Polianskyi, PR1-Einer der Männer, wurde als bestes Para-
boot des Jahres bestimmt. Für Verdienste um den interna-
tionalen Rudersport wurden die amerikanischen Gebrüder 
Dreissigacker geehrt, welche die Ruderwelt mit ihren Koh-
lefaser-Rudern und der Erfindung des Concept2 Indoor 
Rower veränderten.		               Jürg Trittibach

World Rowing Awards und Thomas-
Keller-Medaille 2021 vergeben
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Titelseite: Reges Treiben auf dem Wasser und an Land  
anlässlich der winterlichen Langstreckentests auf dem Canal 
du Rhône au Rhin bei Mulhouse. Foto: Jean-Michel Billy
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Drei  neue Schweizer Rekorde
Mit einem neuen Schweizer Indoorrekord sicherte sich Barnabé Delarze (Lausanne-Sports Aviron) seinen  
8. Meistertitel in Serie. Er bestritt sein Rennen online vernetzt an seinem Studienort in Oxford. Pascale  
Walker (Ruderclub Zürich) siegte bei den Frauen zum dritten Mal in ihrer Karriere. Bei den Leichtgewichten 
ging der Meistertitel im Frauenrennen an Frédérique Rol (Lausanne-Sports Aviron) und bei den Männern an 
Andri Struzina (See-Club Zug). In der Kategorie U19 setzten Lina Kühn (Ruderclub Erlenbach) und Leonardo 
Salerno (Club Canottieri Lugano) neue Junioren-Schweizerrekorde.
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Indoors coronabedingt schon zum zweiten 
Mal nacheinander als Online-Wettkampf 
stattfinden mussten, spielte in die Karten  
des besten Schweizer Indoorruderers, Bar- 
nabé Delarze (Lausanne-Sports Aviron). Der 
Waadtländer macht derzeit an der Universi- 
tät Oxford seinen Master of Business Admi-
nistration (MBA). Das Hauptrennen der 
offenen Männerklasse, für das er sich direkt 
aus London einloggte, dominierte er vom 
ersten Meter. Delarze drückte mit einer Zeit 
von 5:45,2 seinen eigenen Schweizer Rekord 
aus dem Vorjahr um 0,4 Sekunden. «Die 
Stimmung im Oxford University Boat Club 
war toll», erklärte Barnabé Derlarze nach 
dem Rennen. «Die Teamkollegen aus dem 
Oxford-Achter feuerten uns lautstark an.» 
Von diesen Anfeuerungen profitierte auch 
Roman Röösli (Seeclub Sempach), der eben-
falls in Oxford studiert und dort den Master-
studiengang in Water Science & Manage-
ment absolviert. Er klassierte sich hinter 
Delarze auf dem zweiten Rang, knapp gefolgt 
vom überraschenden Linus Copes (Ruder- 
club Thalwil), der seinen Podiumplatz aus 
dem Wohnzimmer erkämpfte. Die weiteren 
Ruderer des nationalen Elite-Kaders absol-
vierten das Rennen im Rahmen eines Leis-
tungstests in der Mehrzweckhalle Sarnen. 

Dritter Meistertitel für Pascale Walker
Nachdem sich Jeannine Gmelin (Ruderclub 
Uster) am Morgen wegen eines viralen 
Infekts von den Swiss Rowing Indoors ent-
schuldigen lassen musste (der Corona-Test 
war negativ), lief das Frauenrennen der offe-
nen Gewichtsklasse auf einen packenden 
Zweikampf zwischen der amtierenden Re- 
kordhalterin Nina Thölking (Ruderclub 
Rotsee) und der letztjährigen Zweiten, Pas- 
cale Walker (Ruderclub Zürich), hinaus. 
«Ich startete für meine Verhältnisse etwas zu 
schnell und musste mein Tempo noch vor 

Fokussiertes Engagement der Frauenschar der Openkategorie im Kampf um die begehrten 
Medaillenränge.

Das Männerfeld der Open-Klasse kämpft um die Plätze. Die drei Medaillengewinner waren 
allerdings nicht vor Ort, sondern allesamt aus Oxford (Barnabé Delarze und Roman Röösli) 
bzw. dem Wohnzimmer (Linus Copes) zugeschaltet.
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der Streckenhälfte etwas zurücknehmen», 
bilanzierte Pascale Walker. «Ein Seitenblick 
aufs Display von Nina verriet mir, dass sie 
ihre Rekordfahrt aus dem Vorjahr wohl 
nicht wiederholen würde.» Auf den letzten 
250 Metern geriet Nina Thölkings Silber-
medaille gar noch in Gefahr, zumal Célia 
Dupré (Club Aviron Vésenaz) aufschloss 
und zu einem unerbittlichen Schlussspurt 
ansetzte. Mit einem Vorsprung von gerade 
mal 0,4 Sekunden sicherte sich Nina Thöl-
king schliesslich die Silbermedaille vor Célia 
Dupré.

Wimpernschlagfinal bei den Leicht- 
gewichten
Im vergangenen Jahr hatte Raphaël Ahuma-
da (Forward Rowing Club Morges), online 
aus Morges eingeloggt, mit einem starken 
Rennen den Titel in die Westschweiz geholt. 
Heute trat er in Sarnen im Direktvergleich 
gegen den Rekordhalter aus dem Jahr 2019, 
Andri Struzina (See-Club Zug), an. Das 
packende Rennen blieb spannend bis zum 
letzten Ruderschlag. Mit einem Vorsprung 
von gerade mal 0,2 Sekunden rettete sich 
Andri Struzina ins Ziel: «Ich realisierte fast 
zu spät, wie knapp es werden würde», gab 
der Zuger unumwunden zu. «Auf den letz-
ten Metern konnte ich aber noch letzte Re- 
serven mobilisieren und bin entsprechend 
glücklich über das Resultat.» Auf eine Ent-
scheidung erst im Schlussspurt liess sich 
Frédérique Rol (Lausanne-Sports Aviron) 
bei ihrem ersten offiziellen Rennen seit den 
Olympischen Spielen in Tokio erst gar nicht 
ein. Sie setzte sich im Frauenrennen der 
Leichtgewichte früh an die Spitze und kon- 
trollierte das Rennen souverän. «Ich bin 
zufrieden mit dem Rennen und weiss jetzt, 
woran ich weiterarbeiten muss», sagte 
Frédérique Rol. Dahinter entbrannte indes-
sen ein packender Schlagabtausch zwischen 
Patricia Merz (See-Club Zug) und Olivia 
Nacht (Ruderclub Baden). Auch diese bei-
den Ruderinnen trennten im Ziel nur 0,2 
Sekunden. 

Neue Schweizer Rekorde bei den 
U19-Juniorinnen und -Junioren
Starke Rennen lieferten an den Swiss Ro- 
wing Indoors auch die Juniorinnen und 
Junioren ab, die das Ergometerrennen on- 
line in ihren Vereinen bestritten. Leonardo 
Salerno (Club Canottieri Lugano) setzte die 

Bestmarke neu bei 5:58,9 und unter- 
bot damit den Schweizer Rekord aus dem 
Jahr 2019 um 0,8 Sekunden. Lina Kühn 
(Ruderclub Erlenbach) knackte den Rekord 

der Chamerin Chantal Weibel aus dem  
Jahr 2006 um exakt 0,1 Sekunden und setz-
te die neue Bestzeit bei 6:58,3.
                                   Jolanda van de Graaf

Andri Struzina (SC Zug) gewann mit Minimalvorsprung vor Vorjahressieger Raphaël Ahumada 
(Forward RC Morges) bei den Leichtgewichten. Gian Struzina sicherte sich den Bronzeplatz.

Frédérique Rol (LSA) holte sich bereits den siebten Titel bei den leichten Frauen. Karriere-Lang-
zeitbegleiterin Patricia Merz (SC Zug) sicherte sich den 2. Platz vor Olivia Nacht (RC Baden).

Pascale Walker (RC Zürich) hielt sich in der Frauenkonkurrenz schadlos. Vorjahressiegerin 
Nina Thölking (RC Rotsee) und Célia Dupré (CA Vésenaz) gewannen Silber und Bronze.
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Junioren U19: 1. Leonardo Salerno (Club 
Canottieri Lugano) 5:58,9 (neuer Swiss 
Rowing Indoors Rekord). 2. Mattia Soldo 
(Ruderclub Rapperswil-Jona) 6:12,8. 2. 
Gian Luca Egli (Seeclub Stansstad) 6:12,8. 
4. Robin Ruchti (Seeclub Biel) 6:13,1. 5. 
Nicolas Chambers (Club Aviron Vevey) 
6:18,1. 
Juniorinnen U19: 1. Lina Kühn (Ruderclub 
Erlenbach) 6:58,3 (neuer Swiss Rowing 
Indoors Rekord). 2. Seraina Hatt (Ruder- 
club Erlenbach) 7:13,5. 3. Alexa von der 
Schulenberg (Seeclub Küsnacht) 7:18,3. 4. 
Ruth Ulbrich (Ruderclub Rapperswil-Jona) 
7:19,3. 5. Flavia Lötscher (See-Club Luzern) 
7:20,5. 

Critérium National
Junioren U17 (1500 m): 1. Moritz Petry 
(Basler Ruder-Club) 4:47,4. 2. William 
McClean (Lausanne-Sports, Section Aviron) 
4:51,8. 3. Emilien Studer (Lausanne-Sports, 
Section Aviron ) 4:55,3. 4. Francesco Elia 
(Societa Canottieri Ceresio) 4:56,5. 5. Emil 
Schoch (Seeclub Biel) 4:57,8. 
Juniorinnen U17 (1500 m): 1. Beatrice 
Ravini Perelli (Societa Canottieri Locarno) 
5:23,8. 2. Aurelia Benati (Rowing Club 
Bern) 5:24,3. 3. Gill Rudolf (See-Club  
Zug) 5:30,7. 4. Zoé Heer (Seeclub Sursee) 

Meisterschaftsrennen (2000 m)
Männer Open: 1. Barnabé Delarze (Lau- 
sanne-Sports, Section Aviron) 5:45,2 (neuer 
Swiss Rowing Indoors Rekord). 2. Roman 
Röösli (Seeclub Sempach) 5:57,4. 3. Linus 
Copes (Ruderclub Thalwil) 5:57,5. 4.  
Kai Schätzle (See-Club Luzern) 5.59,8. 5. 
Jonah Plock (Ruderclub Rapperswil-Jona) 
6:02,5. 
Frauen Open: 1. Pascale Walker (Ruderclub 
Zürich) 6:50,8. 2. Nina Thölking (Ruder- 
club Rotsee) 6:55,2. 3. Célia Dupré (Club 
Aviron Vésenaz) 6:55,6. 4. Salome Ulrich 
(See-Club Luzern) 7:01,9. 5. Olivia Negri- 
notti (Società Canottieri Ceresio) 7:02,0. 
Männer Leichtgewichte: 1. Andri Struzina 
(See-Club Zug) 6:10,4. 2. Raphaël Ahuma-
da Ireland (Forward Rowing Club Morges) 
6:10,6. 3. Gian Struzina (See-Club Zug) 
6:12,8. 4. Jan Schäuble (Seeclub Stansstad) 
6:19,5. 5. Tobias Fürholz (Grasshopper 
Club Zürich) 6:26,5.
Frauen Leichtgewichte: 1. Frédérique Rol 
(Lausanne-Sports, Section Aviron) 7:11,8 2. 
Patricia Merz (See-Club Zug) 7:14,6. 3. Oli-
via Nacht (Ruderclub Baden) 7:14,8. 4. 
Eline Rol (Société Nautique de Genève, Sec-
tion Aviron) 7:19,4. 5. Pauline Delacroix 
(Club Aviron Vésenaz) 7:28,3.

Resultate  5:33,3. 5. Flurina Parillo (See-Club Luzern) 
5:33,8. 
Junioren U15 (1000 m): 1. Nevio Virgilio 
Kerler (Grasshoper Club Zürich) 3:16,3. 2. 
Henrik Quasat (Seeclub Stäfa) 3:16,8. 3. 
Tino Herrmann (Ruderclub Blauweiss 
Basel) 3:25,4. 4. Henrik Maximilian Bolten 
(Ruderclub Zürich) 3:26,4. 5. Maximilian 
Gasch (Ruderclub Blauweiss Basel) 3:31,2.
Juniorinnen U15 (1000 m): 1. Olivia Leu-
nig (Seeclub Küsnacht) 3:41,9. 2. Liv Egli 
(Belvoir Ruderclub Zürich) 3:48,4. 3. Yas-
mina Ben Moussa (Lausanne-Sports, Sec- 
tion Aviron) 3:51,3. 4. Anna Cincinelli 
(Club Canottieri Lugano) 3:51,4. 5. Anouk 
Lüthi (Solothurner Ruderclub) 3:51,6.

Masters
Männer (2000 m): 1. Marc Grepper (Ruder-
club Aarburg) 6:42,2. 2. Thomas Weber 
(Ruderclub Backbord Mittelland) 6:42,3. 3. 
Christoph Paulus (privat) 6:49,5. 4. Sebastien 
Bourg (Société Nautique Etoile Bienne) 
6:49,6. 5. Joonas Karjalainen (Nordiska 
Roddföreningen Zürich) 7:03,7.
Frauen (2000 m): 1. Marianne Forkel (Bas-
ler Ruder-Club) 7:38,5. 2. Hugrun Sigurdar-
dottir (Nordiska Roddföreningen Zürich) 
8:02,5. 3. Sabrina Staniewska-Szewczyk 
(Basler Ruder-Club) 8:11,1. 

S w i ss  R o w i n g  I n d o o rs

Fazit von Verbandsdirektor Christian Stofer
«Dass es Barnabé Delarze heute überhaupt 
möglich war, direkt aus London zugeschaltet 
seinen Titel mit einem neuen Schweizer 
Rekord zu verteidigen, wäre ohne coronabe-
dingten Digitalisierungsschub nicht denkbar 
gewesen. So gesehen, eröffnete Corona auch 
im Rudersport notgedrungen neue und tolle 
Möglichkeiten. Mich freuen auch die neuen 
Rekordmarken im U19-Bereich, weil es für 
mich ein Zeichen dafür ist, dass in den Ve- 
reinen und in den Juniorenkadern − trotz Co- 
rona − ausgezeichnete Arbeit geleistet wird. 
Auch die breite Teilnehmerzahl im Nach-
wuchsbereich stimmt mich zuversichtlich, 
dass die virtuelle Durchführung der Swiss 
Rowing Indoors bei den Vereinen einen 
hohen Stellenwert im Wintertraining genoss. 
In der nächsten Monaten und Tagen wird 
weiter intensiv an der Form an Land und zu 
Wasser gefeilt, um sich für die Regattasaison 
2022 in Form zu bringen. SWISS ROWING 
wird erste Nationalmannschaftsboote auf allen 
Kaderstufen Anfang April zusammenstellen.»

Nur die Kaderruderer/-innen massen sich in der Sarner Sporthalle im direkten Ergo-Wett-
kampf. Alle anderen Teilnehmenden taten dies im virtuellen Raum, vernetzt ab ihren Club- 
häusern oder sogar ihren Domizilen.
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Lotteriemill ionen  
für den Schweizer Sport 

Wer in der Schweiz Swiss Lotto, EuroMillions oder Sporttipp spielt, unterstützt damit automatisch 
auch den Schweizer Sport. Denn die Reingewinne von Swisslos und der Loterie Romande  

fliessen vollumfänglich in gemeinnützige Projekte und Institutionen in den Bereichen Sport,  
Kultur, Umwelt und Soziales; durchschnittlich 550 Millionen Franken jedes Jahr. Ein Teil dieses 
Reingewinns fliesst via Sport-Toto-Gesellschaft an den nationalen Sport, ein anderer Teil wird  

durch die kantonalen Sportfonds verteilt. 

Der Nachwuchs- und Leistungssport, der Breitensport sowie die Sportinfrastruktur profitieren  
von den Lotteriegeldern über den Kanal der kantonalen Sportfonds.

Dies mit rund 100 Mio. Franken jedes Jahr. 

SWISS ROWING und die Schweizer Ruderclubs profitieren dank der Unterstützung von Swisslos  
und Loterie Romande stark von den Lotteriegeldern. Namens der Schweizer Ruderinnen und Ruderer 
bedankt sich SWISS ROWING sehr herzlich für die grosszügige und sehr geschätzte Unterstützung. 

S p o r t f ö rd e r u n g



8  |  S W I SS  R OW I N G  1  |  22

Ph
ot

o:
 S

tö
h 

G
rü

ni
gL’année 2022 déjà bien entamée, nous  

espérons tous que les défis à relever durant 
les prochains mois ne seront plus liés qu’au 
COVID-19. Même si la pandémie perd de 
sa vigueur, nous nous devons néanmoins  
de continuer à rester vigilants afin d’éviter 
des contagions incontrôlées au sein des  
clubs et de la Fédération.
	 La présence du virus génère encore des 
problèmes de logistique mais nous pouvons 
envisager la prochaine saison avec séré- 
nité. J’en veux pour preuve les restric- 
tions actuelles qui sont nettement moins 
drastiques que l’an dernier, à la même 
époque.
	 Pour les cadres SWISS ROWING, l’année 
a démarré sur les chapeaux de roues avec un 
camp d’hiver en Engadine, les Swiss Indoors 
à Sarnen, les longues distances de Mulhouse 
et un camp d’entraînement à Gavirate (ITA). 
Je suis fier de pouvoir constater la passion 
sans failles qui anime toujours et encore les 
rameuses et rameurs de clubs. Le nombre de 
participants aux Swiss Indoors ainsi qu’aux 
tests longues distances de Mulhouse était 
impressionnant − nous avons battu tous  
les records ! Ceci est dû en partie au fait  
que ces athlètes ont été privé de sorties  
et d’entraînements sur l’eau ainsi que de 
compétitions. J’espère aussi que c’est un 
indice quant à la volonté de ces jeunes de 
devenir les championnes et les champions 
suisses de demain.

	 Suite à mon élection, je vous avais fait  
part de mon désir de plancher sur des sujets 
qui me tenaient à cœur, à savoir la commu- 
nication, la collaboration avec les orga- 
ni-sateurs de régates, les échanges avec  
les clubs ainsi que l’éthique. Nous nous 
efforçons de vous transmettre les dernières 
nouvelles concernant l’aviron en Suisse  
par le biais de nos « Newsletters » nées de la 
crise du COVID-19 et qui resteront désor-
mais un moyen de communication régulier 
entre la Fédération et les clubs. 
	 L’éthique est aujourd’hui le sujet pré-
dominant dans le sport en Suisse. Vous  

Des signes encourageants  
pour 2022

L e  m o t  d u  P ré s i d e n t

Das Jahr 2022 hat begonnen, und wir alle 
hoffen, dass die Herausforderungen der 
nächsten Monate nicht mehr nur mit 
COVID-19 zu tun haben werden. Unbese-
hen davon, dass die Pandemie an Stärke ver-
liert, müssen wir dennoch weiterhin wach-
sam bleiben, um eine unkontrollierte Anste-
ckung in den Vereinen und im Verbands- 
umfeld zu verhindern.

Ermutigende Zeichen für 2022

savez sans doute que Swiss Olympic a 
introduit un service de signalement et 
d’enquête indépendant afin de révéler et de 
stopper tout manquement à l’éthique dans le  
sport suisse : « Swiss Sport Integrity ». Dans 
ce contexte, SWISS ROWING travaille 
étroitement avec les instances dirigeantes du 
sport national afin que nous puissions offrir 
un cadre sain et intègre à chaque athlète. 
	 La collaboration avec les organisateurs de 
régates fonctionne harmonieusement et je 
suis régulièrement en discussion avec la 
LUCERNE REGATTA ASSOCIATION 
afin de pérenniser les régates nationales et 
internationales sur le Rotsee. De nombreuses 
séances entre la Fédération et les orga- 
nisateurs des régates ont eu lieu l’année 
passée afin d’établir le calendrier 2022 qui 
est aujourd’hui défini. Pour la première  
fois, nous allons ouvrir la saison avec la 
régate « Lake Lugano Rowing » qui, j’espère, 
sera la première d’une longue série sous le 
ciel clément du Tessin. 
	 Les échanges avec les clubs sont très 
importants pour moi. Malheureusement, la 
pandémie ne m’a pas permis de visiter un 
aussi grand nombre de clubs que je l’aurais 
souhaité mais j’espère vivement pouvoir y 
remédier en 2022.
	 Je me réjouis de vous revoir très bientôt  
et vous transmets mes salutations les meil- 
leures.                       Neville Tanzer,  
                           Président SWISS ROWING

	 Die Präsenz des Virus führt noch immer 
zu logistischen Problemen, aber wir können 
der nächsten Saison doch einigermassen 
gelassen entgegensehen. Ein Beweis dafür 
sind die aktuell deutlich weniger drastischen 
Einschränkungen als zum selben Zeitpunkt 
des letzten Jahres.
	 Für die SWISS ROWING-Kader begann 
das Jahr mit einem winterlichen Trainingsla-

ger im Engadin, den Swiss Indoors in Sar-
nen, dem Langstreckentest in Mulhouse 
und einem Trainingslager im italienischen 
Gavirate sehr gut. Ich bin stolz darauf, die 
ungebrochene Leidenschaft zu sehen, wel-
che die Vereinsruderinnen und -ruderer 
immer wieder aufs Neue antreibt. Die Teil-
nehmerzahlen an den Swiss Rowing Indoors 
sowie am Langstreckentest in Mulhouse 
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Das Wort des Präsidenten

L a  Pa ro l a  d e l  P re s i d e n t e

waren beeindruckend − wir haben alle 
Rekorde gebrochen! Dies ist darauf zurück-
zuführen, dass diesen Athleten die Ausfahr-
ten und Trainings auf dem Wasser sowie die 
Wettkämpfe im Vorjahr teilweise vorenthal-
ten wurden. Ich hoffe sehr, dass dies ein 
Hinweis darauf ist, dass diese jungen Men-
schen gewillt sind, die Schweizermeisterin-
nen und -meister von morgen zu werden.
	 Nach meiner Wahl hatte ich Ihnen mitge-
teilt, dass ich mich mit Themen befassen 
möchte, die mir am Herzen liegen: Kommu-
nikation, Zusammenarbeit mit den Regatta-
veranstaltern, Austausch mit den Vereinen 
und Ethik. Wir bemühen uns, Ihnen die 
neuesten Nachrichten über das Rudern in 
der Schweiz durch unsere «Newsletter» zu 
übermitteln, die im Verlauf der COVID-19-
Krise entstanden sind und von nun an als 
regelmässiges Kommunikationsmittel zwi-

schen dem Verband und den Vereinen die-
nen sollen. 
	 Ethik ist heute ein vorherrschendes Thema 
im Sport in der Schweiz. Sie wissen wahr-
scheinlich, dass Swiss Olympic eine unab-
hängige Melde- und Untersuchungsstelle 
eingeführt hat, um ethische Verstösse im 
Schweizer Sport aufzudecken und zu stop-
pen: «Swiss Sport Integrity.» In diesem 
Zusammenhang arbeitet SWISS ROWING 
eng mit den Führungsgremien des natio- 
nalen Sports zusammen, damit wir jeder 
Athletin und jedem Athleten ein gesundes 
und integres Umfeld bieten können. 
	 Die Zusammenarbeit mit den Regattaver-
anstaltern funktioniert harmonisch, und ich 
bin regelmässig im Gespräch mit ihnen, so 
auch mit der LUCERNE REGATTA 
ASSOCIATION, um die nationalen und 
internationalen Regatten auf dem Rotsee 

Segnali  incoraggianti  
per i l  2022 

atleti sono stati privati delle uscite e degli 
allenamenti in acqua, nonché delle competi-
zioni. Spero anche che questo sia un'indica-
zione che questi giovani sono pronti a diven-
tare i campioni svizzeri di domani.
	 Dopo la mia elezione, vi ho detto che vole-
vo lavorare sui temi che mi stavano a cuore, 
cioè la comunicazione, la collaborazione con 
gli organizzatori di regate, gli scambi con i 
club e l'etica. Stiamo lavorando duramente 
per portarvi le ultime notizie sul canottaggio 
in Svizzera attraverso le nostre «Newslet-
ters», che sono nate dalla crisi del COVID- 
19 e continueranno ad essere un mezzo di 
comunicazione regolare tra la Federazione  
e i club. 
	 L'etica è ormai il tema predominante nello 
sport svizzero. Come forse saprete, Swiss 
Olympic ha introdotto un servizio indipen-
dente di segnalazione e indagine per rivelare 
e fermare qualsiasi violazione etica nello 
sport svizzero: «Swiss Sport Integrity». In 
questo contesto, SWISS ROWING lavora a 
stretto contatto con gli organi che guidano 

lo sport nazionale in modo da poter fornire 
un ambiente sano e onesto per ogni atleta. 
	 La cooperazione con gli organizzatori di 
regate sta funzionando bene e sono in dis- 
cussioni regolari con l'ASSOCIAZIONE 
REGATA LUCERNA al fine di garantire  
la sostenibilità delle regate nazionali e inter-
nazionali sul Rotsee. Numerosi incontri tra 
la Federazione e gli organizzatori di regate 
hanno avuto luogo l'anno scorso per stabili-
re il calendario 2022, che ora è stato defini-
to. Per la prima volta, apriremo la stagione 
con la regata di canottaggio sul lago di Luga-
no, che spero sia la prima di molte sotto il 
mite cielo del Ticino. 
	 Gli scambi con i club sono molto impor- 
tanti per me. Purtroppo, la pandemia non 
mi ha permesso di visitare tutti i club che 
avrei voluto, ma spero vivamente di poter 
rimediare a questo nel 2022.
	 Non vedo l'ora di rivedervi presto e vi  
trasmetto i miei migliori saluti.
  Neville Tanzer, Presidente SWISS ROWING    	
                           (traduzione Americo Bottani)

langfristig zu sichern. Im vergangenen Jahr 
fanden zahlreiche Sitzungen zwischen dem 
Verband und den Organisatoren der Regat-
ten statt, um den Kalender für 2022 zu 
erstellen, der heute feststeht. Zum ersten 
Mal werden wir die Saison mit der Regatta 
«Lake Lugano Rowing» eröffnen, die hof-
fentlich die erste einer langen Reihe im mil-
den Klima des Tessins sein wird. 
	 Der Austausch mit den Vereinen ist für 
mich sehr wichtig. Leider konnte ich auf-
grund der Pandemie nicht so viele Clubs 
besuchen, wie ich es mir gewünscht hätte; 
aber ich hoffe sehr, dies 2022 nachholen zu 
können.
	 Ich freue mich darauf, Sie bald wieder- 
zusehen und verbleibe mit den besten Grüs-
sen.
  Neville Tanzer, Präsident SWISS ROWING 	
                               (Übersetzung Jürg Trittibach)

Con il 2022 già ben avviato, noi tutti  
speriamo che le sfide dei prossimi mesi non 
siano più solo legate a COVID-19. Anche  
se la pandemia sta perdendo slancio, dobbia-
mo continuare ad essere vigili per evitare 
focolai incontrollati all'interno dei club e 
della Federazione.
	 La presenza del virus sta ancora causando 
problemi logistici, ma possiamo guardare 
alla prossima stagione con serenità. Le restri-
zioni attuali sono molto meno drastiche 
dell'anno scorso nello stesso periodo.
	 Per il team di gestione della SWISS 
ROWING, l'anno è iniziato molto bene con 
un campo invernale in Engadina, gli Swiss 
Indoors a Sarnen, le gare di lunga distanza  
a Mulhouse e un campo di allenamento a 
Gavirate (ITA). Sono orgoglioso di poter 
dire che i nostri canottieri sono ancora 
appassionati del loro sport. Il numero di par-
tecipanti agli Swiss Indoors e alle prove sulla 
lunga distanza a Mulhouse è stato impres- 
sionante − abbiamo battuto tutti i record!  
Ciò è in parte dovuto al fatto che questi  
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Sp i tzens por t

Ian Wright ist  zurück in Sarnen
Anfangs Dezember hat der neue Headcoach Ian Wright seine Arbeit mit dem Elitekader von SWISS ROWING 
aufgenommen. Nach 5-jähriger Tätigkeit beim australischen Ruderverband – mit dem Höhepunkt des  
Coachings des ungesteuerten Olympiagold-Vierers von Tokio – ist dies eine Rückkehr in die Schweiz. 

Dass Ian Wright weiss, wie Edelmetall-Ge-
winner gemacht werden, wies er bereits bei 
seinem ersten Schweizer Engagement von 
2014 bis 2016 mit dem Leichtgewichts- 
Vierer-ohne an den Olympischen Spielen in 
Rio nach. Viele Herausforderungen warten 
auch diesmal auf Ian Wright, denn bereits  
in 3 Jahren sind in einem um ein Jahr ver-
kürzten Zyklus die nächsten Olympischen 
Spiele in Paris auf der Affiche. Wir haben  
uns mit dem Neuseeländer über sein neues, 
aber nicht unbekanntes Tätigkeitsfeld in der 
Schweiz unterhalten.

Welcome back, Ian Wright, in der  
Schweizer Ruderszene!
Vielen Dank, es ist schön, wieder hier zu 
sein.
In der ersten Monatshälfte November ver-
meldete SWISS ROWING, dass Sie wie-
der in die Schweiz zurückkehren. Wie 
wurde diese erneute Tätigkeit beim 
Schweizerischen Ruderverband möglich?
In den vergangenen 5 Jahren mit Rowing 
Australia wurden die Ziele, die wir uns Ende 
2016 gesetzt hatten, erreicht. Ich hatte 
zudem gute Erinnerungen an die Zeit in den 
Jahren 2015 und 2016, als ich das Schweizer 
Team betreute. Als ich hörte, dass die Stelle 
bei SWISS ROWING frei war, beschloss ich, 
mich zu bewerben.
Im Rudermagazin Row360 konnte man 
lesen, dass Ihr neuerliches Engagement in 
der Schweiz als «The Wright Move» bewer- 
tet wurde. Gefällt Ihnen diese Aussage?
Nein, nicht wirklich, es ist ein Wortspiel, das 
schon einmal verwendet wurde.
In der das Engagement verkündenden 
Verbands-Pressemitteilung lautete die 
Headline «Erfolgstrainer Ian Wright 
kehrt zu SWISS ROWING zurück». Sind 
das für Sie Vorschusslorbeeren oder impli- 
ziert dies auch, dass der Verband hohe 
Erwartungen in Sie setzt?
Die Aussage ist ein Lob für die vergangenen 
Erfolge, und ja, der Verband und ich haben 
hohe Erwartungen an die Mannschaft.

Sie wechseln von der grossen Rudernation 
Australien in die doch weit kleinere  
Organisation von SWISS ROWING.  
Wie beurteilen Sie die Konstellation?
In Australien ist die Bevölkerung zahlreicher 
und Rudern ist ein beliebter Sport, was auto-
matisch einen grösseren Talentpool von  
Athleten/-innen ermöglicht. In Australien 
gibt es zudeem ein Schulsystem, das quasi 
einen grossen «Ruderkindergarten» schafft, 
was in der Schweiz, weil nur in den Vereinen 
gerudert wird, nicht der Fall ist.
Haben Sie in den letzten Jahren die Ent-
wicklungen in der Schweizer Ruderszene 
auch aus Down Under verfolgt?
Ja, ich habe das Schweizer Team in den letz-
ten Jahren auf allen Ebenen beobachtet. 
Anne-Marie Howald hat mit ihrem Staff hart 
daran gearbeitet, erfolgreiche Nachwuchs-
teams aufzubauen, die auf der Junioren- und 
U23-Ebene erfolgreich waren, was wieder-
um der Elitemannschaft zugute kommt. Ich 
stand in diesen Jahren zudem in regelmässi-
gem Kontakt mit meinem Trainer-Vorgänger 
Edouard Blanc, der mich immer auf dem 

Laufenden gehalten hat, was im Schweizer 
Rudersport so alles geschieht.
Sie steigen zu einem durch die Verschie-
bung der Olympischen Spiele in Tokio in 
einen verkürzten, nur 3 Jahre währenden 
Zyklus im Hinblick auf Paris 2024 in 
Ihre neue Aufgabe ein. Was bedeutet das?
Der verkürzte Zyklus bedeutet, dass wir das 
Trainingsalter der Athleten beschleunigen 
müssen. Wir müssen sicherstellen, dass wir 
in den nächsten 1,5 Jahren bis zur Qualifika-
tionsregatta in den Trainingslagern hart 
arbeiten und alle Wettkampfmöglichkeiten 
nutzen.
Sie haben Ihre grössten Erfolge im Coa-
ching von Grossbooten im Riemenbereich 
erzielt. In der Schweiz gibt es mehr Skul-
ler und erst seit wenigen Jahren sind wie-
der Projekte im Riemenbereich auf Ver-
bandsebene initiiert worden. Ein Handi-
cap oder eine Herausforderung?
SWISS ROWING hatte grosse Boote sowohl 
an den Olympischen Spielen in Rio und 
Tokio am Start und ich hoffe, diesen Trend 
sowohl bei den Männern als auch bei den 
Frauen fortsetzen zu können. Ich schätze es, 
sowohl im Skull- als auch im Riemenbereich 
zu coachen und in Zusammenarbeit mit den 
Athleten/-innen die besten Bootszusammen-
setzungen in allen Bootskategorien heraus-
zufiltern. 
Sie gelten als äusserst konsequenter und 
akribischer Coach. Auch das Adjektiv 
hart wurde auch bereits bemüht. Wie 
schätzen Sie sich selber ein? 
Ich betrachte das Coaching aus der Perspek-
tive eines Sportlers, wahrscheinlich mehr als 
die meisten Trainer. Rudern selbst ist ein har-
ter Sport, aber ich würde nicht sagen, dass 
ich ein harter Trainer bin. Akribie und 
Beständigkeit sind im Rudersport entschei-
dend, sowohl als Athlet als auch als Trainer. 
Ich arbeite hart daran, den Athleten zu hel-
fen, herauszufinden, wozu sie wirklich fähig 
sind, denn es braucht eine besondere Perso-
nalität, um eine) erfolgreiche(r) Spitzenrude-
rer/-in zu werden. 
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Profil Ian Wright
Geboren: 9. Dezember 1961 
Geburtsort: Wanganui, Neuseeland 
Grösse: 1,89 m
Gewicht: 90 kg
Zivilstand: verheiratet, 4 Kinder
Beruf(e): Lehrer und Rudercoach
Coachingengagements:
2005-2009 Melbourne University Boat Club  	
2010-2014 Rowing New Zealand U23
2014-2016 SWISS ROWING
2017-2021 Australian Rowing  
	 (Headcoach Männer)
2022-         SWISS ROWING (Headcoach)
Grösste sportliche Erfolge als Coach:
2021 Olympische Spiele in Tokio Gold- 
	 medaille mit dem Vierer-ohne und 	
	 Bronzemedaille mit dem Doppelvierer

2019 WM in Linz-Ottensheim Bronze- 
	 medaille mit dem Zweier-ohne 
2018 WM in Plovdiv Goldmedaille mit dem  	
	 Vierer-ohne 	
2017 WM in Sarasota Goldmedaille mit 	
	 dem Vierer-ohne
2016 Olympische Spiele in Rio Goldmedail- 
	 le mit dem Leichtgewichts-Vierer-ohne 
2015 WM in Aiguebelette Goldmedaille mit      	
	 dem Leichtgewichts-Vierer-ohne
2014 U23-WM in Varese Goldmedaille mit 	
	 dem Männer-Achter
2013 U23-WM in Linz-Ottensheim 		
	 Goldmedaille mit dem Männer-Achter
2011 U23-WM in Amsterdam Silber-		
	 medaille mit dem Frauen-Achter
2010 U23-WM in Brest Silbermedaille mit 	
	 dem Frauen-Achter

Und was tun Sie gerne, wenn Sie nicht 
am coachen sind?
Ich lese gerne, fahre Rad und erkunde die 
Schweizer Natur.
Sind Sie allein oder mit der Familie in 
die Schweiz gekommen?

Grösste sportliche Erfolge als Aktiver:
1986 WM in Nottingham 7. Platz im 	
	 Achter
1987 WM in Kopenhagen 8. Platz im 	
	 Achter
1988 Olympische Spiele in Seoul Bronze-	
	 medaille im Vierer mit Steuermann
1989 WM in Bled Bronzemedaille im Vierer 	
	 ohne Steuermann
1990 WM in Tasmanien/Lake Barrington  
	 5. Platz im Vierer ohne Steuermann
1991 WM in Wien 6. Platz im Achter
1992 Olympische Spiele in Barcelona  
	 11. Platz im Vierer mit Steuermann
1996 Olympische Spiele in Atlanta  
	 13. Platz im Vierer ohne Steuermann
31 neuseeländische Meistertitel

Ich bin allein hierher gekommen, meine 
Familie wohnt noch in Neuseeland, wo mei-
ne jüngste Tochter die Schule beendet.
Viele Ruderenthusiasten sind gespannt 
auf die Impulse, welche Sie dem Schwei-
zer Rudersport vermitteln können, und 

wir wünschen Ihnen viel Erfolg und 
Genugtuung!
Besten Dank. Ich schätze die Unterstützung 
der Schweizer Ruderszene und hoffe, Sie alle 
an den Regatten, das Team unterstützend, zu 
sehen.                     Interview: Jürg Trittibach

Bereit in die neue Saison zu starten?
 
 
 
 

Deine Ausrüstung für den Rudersport findest du bei 4row.com

4row GmbH | Kronenwis 19 | 8864 Reichenburg | service_ch@4row.com

row.com
Onlineshop  für den  Rudersport
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Studieren in Oxford und Cam-
bridge,  rudern im Boat Race
Nach Abschluss der Olympiasaison ist für alle Athleten das Zeitfenster, um etwas für die Ausbildung und die 
irgendwann kommende berufliche Zukunft zu tun. So dislozierten Roman Röösli und Barnabé Delarze für ein 
Studienjahr und einen Masterprogramm an die Universität von Oxford und – der (eigentlich) nicht mehr aktive 
– Olympiasieger Simon Schürch unterbrach seine Berufskarriere für einen MBA-Abschluss in Cambridge. 

Dass an diesen beiden renommierten Aus-
bildungsstätten auch der Rudersport einen 
hohen Stellenwert besitzt, ist hinlänglich 
bekannt. Naheliegend daher, dass die drei 
Schweizer Protagonisten die Gelegenheit 
wahrnehmen wollen, im Frühjahr beim Bo-
at Race 2022 dabei zu sein. An den im De-
zember und im Februar ausgefahrenen Trials 
sollen die leistungsfähigsten Bootsbesetzun-
gen aus mehr als zwei Dutzend aspirieren-
den Athleten evaluiert werden, bevor es am 
3. April ernst gilt. Wir haben uns mit den 
drei Schweizern über ihren England-Aufent-
halt unterhalten.

Boat  R ace

Roman Röösli

Wie kam es dazu, dass Du dich  
entschieden hast in Oxford zu studieren?
Ich habe das Boat Race schon seit vielen Jah-
ren mitverfolgt. Gleichzeitig ist der Traum, 
am Boat Race teilzunehmen und in Ox-
ford zu studieren, immer mehr gewachsen. 
Einerseits ist das Boat Race eines der ge-
schichtsträchtigsten Ruderrennen der Welt 
und andererseits ist es mir eine grosse Ehre, 
an der Universität Oxford meinen Master 
absolvieren zu können. 
	 Seit 2016 habe ich mich intensiv mit mei-
nen beruflichen Interessen und Zielen aus- 
einandergesetzt und auch den damaligen  
Weg kritisch hinterfragt. Dabei habe ich viele 
sogenannte «Mini-Internships» gemacht, um 
herauszufinden, wo es mich wirklich hin-
zieht. Ich habe etliche Studien- und Berufs- 
felder durchgedacht, bis ich dann schluss- 
endlich meinen Wunsch-Studiengang in 
Oxford gefunden habe. Nun schätze ich es 
sehr, an diesen spannenden Vorlesungen Teil 
zu haben. Es sind also gleich zwei Träume, 
welche ich hier verwirklichen darf. 
	 Der Weg dahin war jedoch ziemlich lange 
und hart. Der Bewerbungsprozess beginnt 
normalerweise ein Jahr vor Studienbeginn 
und in meinem Fall sogar noch ein Jahr 
früher. Ich musste mein Studienangebot 
verschieben, da die Olympischen Spiele in 
Tokio aufgrund von Covid um ein Jahr 
verschoben wurden. In diesem langjährigen 
und kräftezehrenden Prozess habe ich auch 
viel Unterstützung von meinen Mitmen-
schen erhalten, wofür ich unheimlich dank-
bar bin. 
Welchen Abschluss strebst Du an und wie 
lange weilst Du am St. Peters College?
Ich strebe den Master of Science (MSc) in 
Water Science, Policy and Management 
an. Nach den Prüfungen im Frühling steht 
mir noch die Masterarbeit bevor. Am 1. 
September sollte ich meine universitären 

Verpflichtungen abgeschlossen haben. Ich 
plane jedoch schon früher zurück in die 
Schweiz zu kommen, um den Sommer 
für das Training mit dem Nationalteam zu 
nutzen.
Welches sind die Eindrücke die Du  
in einer ersten Phase sowohl punkto  
Studium und Sport gewonnen hast?
Extrem viel. Oxford ist voll mit Eindrü-
cken, es ist wirklich faszinierend. Die Stadt 
besteht nahezu nur aus Universität, Colleges 
und Studenten. Dabei entsteht ein bisschen 
der Eindruck, in einer verzauberten Welt 
zu leben. Jede/r Student/in hat eine per-
sönliche Faszination und geht dieser mit 
voller Passion nach. Aus diesem Grund ist 
es unheimlich spannend, sich mit diesen 
Menschen auszutauschen und ein weltwei- 
tes Beziehungsnetz aufzubauen. 
	 In meinem Fall kommen sogar zwei Pas-
sionen zusammen, was einerseits ziemlich 
herausfordernd ist, andererseits auch sehr 
bereichernd.
In Oxford hat Rudern einen grossen 
Stellenwert. War das auch ein Argument, 
diese Universität zu wählen?
Das Rudern hat an dieser Universität einen 
enorm hohen Stellenwert. Fast jede Stu-
dentin und jeder Student der Universität in 
Oxford möchte rudern. Zugegeben, es ist 
ein schönes Gefühl, wenn die Randsportart 
Rudern einmal etwas mehr in den Fokus 
rückt. Es ist wirklich etwas Spezielles. Der 
Stellenwert stand jedoch nicht im Zentrum 
bei der Wahl der Universität, es war wirklich 
das Boat Race und der Studiengang selbst. 
Im April ist das Boat Race. Auch inter-
national arrivierte Athleten müssen sich 
einem Trialsprozedere unterziehen. Wie 
läuft das ab und wie schätzst Du Dein 
momentanes Standing aus?
Dieses Jahr haben wir extrem viele starke 
Athleten im Team. Fünf Tokio-Olympio-
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Boat  Race

Simon Schürch

Wie kam es dazu, nachdem Du in Zürich 
bereits in Ökonomie abgeschlossen hattest 
und bereits im Berufsleben stehst, nun 
noch in Cambridge zu studieren?
Bei meinem Arbeitsgeber McKinsey & 
Company kann man nach 2-3 Jahren einen 
so genannten «educational leave» in Form 
eines MBAs oder eines PHDs absolvieren, 
welcher ein integraler Teil der beruflichen 
Weiterentwicklung innerhalb der Firma  
darstellt. Nach zwei intensiven Berufsjahren 
ist der MBA eine willkommene Abwechs-
lung.
Welchen Abschluss strebst Du an und 
wie lange weilst Du am St. Edmund's 
College?
Das MBA-Programm an der Universität 
Cambridge startete im September 2021 und 
dauert 12 Monate. Unsere diesjährige Klasse 
besteht aus 220 Studenten aus 45 Natio- 
nen.
In Cambridge hat Rudern einen grossen 
Stellenwert. War das auch mit ein 
Grund, diese Universität zu wählen?
Ja, es war mit ein Grund für die Entschei-
dung, obwohl ich damals eher an Hob- 

niken, drei U23-Weltmeister aus dem Rie-
menbereich und noch weitere Athleten von 
amerikanischen Colleges. Es gibt eigentlich 
keinen klaren Selektionsprozess mit ein-
deutigen Selektionszeitpunkten. Die Trainer 
und der Physiologe sammeln so viele Daten 
wie möglich und ziehen ihre Schlüsse dar-
aus. Die Athleten werden zum grössten Teil 
im Dunkeln gelassen, wie es um ihre aktu-
elle Selektion steht. Wir haben einige klar 
definierte Leistungstests auf dem Ergometer 
(5 km, 60 min, 2 km, Laktattest) und alle 
1-2 Wochen ein paar Seat Races über 1500 
m. Zusätzlich sind unsere Boote mit Watt-
mess-Dohlen ausgestattet, was den Trainern 
zusätzliche Daten liefert. 
	 Bis zum Trial Eight’s vor Weihnachten 
haben die Trainer die Athleten wild herum-
getauscht. Jetzt im neuen Jahr zeichnet sich 
zum ersten Mal ein mögliches Blue Boat 
ab. Doch gefixt ist die Aufstellung noch 
lange nicht. Ich habe mir sagen lassen, dass 
in der Vergangenheit sogar in der letzten 
Woche vor dem Rennen noch Athleten aus-  
getauscht wurden. 
	 Es ist also schwierig zu sagen, wo man  
persönlich steht. Ich wage jedoch zu be-
haupten, dass es momentan nicht schlecht 
ausschaut. Jedoch ist es noch ein langer Weg 
bis zum Boat Race. 
Bereits 2024 − in einem verkürzten  
Zyklus − sind wieder Olympische Spiele. 
Argument genug, um nochmals alles was 
möglich ist in den Traum Olympiapodest 
zu investieren?
Definitiv! Das ist mein Ziel. Ich werde noch 
einmal alles daransetzen, um den Traum in 
Paris wahr werden zu lassen. Jedes Training 
zählt, auch hier in Oxford. 
In der Schweiz wartet nach Deiner Rück-
kehr ein neuer Headcoach. Du kennst Ian 
Wright von seinem ersten Schweizer Auf-
enthalt. Was wird Dich wohl erwarten?
Ich freue mich auf die Zusammenarbeit 
mit Ian. Seine Anwesenheit stimmt mich 
optimistisch für Paris. Mir ist jedoch auch 
bewusst, dass mir zwei unheimlich har-
te Jahre bevorstehen. Alle Athleten/innen 
werden ihre Grenzen neu ausweiten und 
sich unzählige Stunden durch knüppelharte 
Trainingspläne durcharbeiten müssen. Doch 
ohne Fleiss, kein Preis! Wer diese Zeit ei-
nigermassen verletzungsfrei und mit guter 
Trainingsqualität übersteht, der/die hat gute 
Aussichten auf Erfolg in Paris.

by-Rudern und nicht an professionelles Trai-
ning gedacht habe 😊. Im Vordergrund stand 
aber, dass die Studenten im Vergleich zu 
anderen MBA-Programmen wie ich etwas 
älter sind sowie mehrere Jahre Berufser-
fahrung haben. Zudem ist Cambridge ein 
pulsierendes Entrepreneurship-Zentrum für 
Technologie und Innovation, was sich auch 
im MBA-Programm widerspiegelt.
Welches sind die Eindrücke die Du in  
einer ersten Phase sowohl punkto Studi-
um und Sport gewonnen hast?
Der MBA verlangt ziemlich viel Präsenz-
zeit. Zudem beinhaltet das Programm viele 
Gruppenprojekte. Auf der einen Seite ist 
das natürlich sehr spannend, z.B. haben wir 
in unserem Cambridge Venture Projekt ein 
Start-up unterstützt, dass eine AI-Software 
entwickelt, die Bilder von Arterien automa-
tisch auswertet und dabei das Herzinfarkt- 
Risiko genau ermittelt. Auf der anderen 
Seite ist es nicht ganz einfach die Grup-
penprojekte mit den vielen Trainings zu 
vereinbaren. 
	 Ich freue ich mich definitiv auf die trai-
ningsfreie Zeit nach dem Boat Race 😊.
Ende Oktober 2017 hast Du nach der 
Erfüllung des grossen sportlichen Traums 
Olympiasieger zu werden Deinen Rück-
tritt erklärt. Und jetzt hast Du dich für 
das Projekt Boat Race wieder ins Boot 
gesetzt. Ohne vorbereitenden Plan wäre 
das nach einigen Jahren Pause gar nicht 
denkbar (gewesen)?
Als ich Mitte September in Cambridge an-
kam, habe ich mit der Trainingsgruppe hier 
angefangen zweimal am Tag zu trainieren 
− von 0 auf 100. Im Nachhinein wäre es 
wohl etwas Schlauer gewesen einen Plan 
zu machen und bereits vor meinem Umzug 
nach Cambridge anzufangen zu trainieren. 
Das hätte mir wohl viel Leiden erspart.
	 Zum Glück hatte ich mit Jamie Hunter  
(ein Neuseeländer gegen den ich viele Ren-
nen gefahren bin und der nun auch den  
MBA absolviert) einen Leidensgenossen.  
Auch Jamie hat 2017 aufgehört zu rudern  
und war beim Trainingsstart in der gleichen 
physischen Verfassung wie ich.
	 Es war aber interessant zu sehen, wie der 
Körper sich nach etwa 6 Wochen wieder  
an die Belastung gewöhnt hat − es gibt tat-
sächlich einen «muscle memory»-Effekt. 
Auch international arrivierte bzw. sogar 
mit Olympiamedaillen ausgezeichnete g 
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Boat  R ace

Étudier à Oxford et  Cambridge 
et  ramer dans la Boat Race 
La fin de la saison olympique marque souvent le retour à la vie étudiante pour les rameurs de l’équipe  
nationale. Pour se préparer à son avenir professionnel post-compétition, Barnabé Delarze a débuté une 
année de formation à Oxford, dans le but d’y décrocher un Master in Business Administration (MBA). 

Accompagné par son acolyte Roman Röösli, 
il compte bien décrocher une place dans 
le huit d’Oxford dans la prestigieuse Boat 
Race, qui oppose chaque année Oxford 
à Cambridge sur la Tamise, devant un 
public composé de dizaines de milliers de 
personnes. Avec l’ancien champion olym-
pique Simon Schürch dans le bateau de 
Cambridge, la Suisse pourrait bien compter 
trois rameurs parmi les deux équipages lors 
du grand affrontement du 3 avril prochain. 
Barnabé Delarze nous a accordé cet entre-
tien quelques heures avant de remporter son 
huitième titre d’affilée de Champion suisse 
d’ergomètre.

Barnabé Delarze

Comment as-tu décidé d'étudier à Oxford ?
Après Tokyo, j’avais envie de changement 
tout en avançant dans mes études. Jusqu’ici, 
avec ma carrière de sportif d’élite, je n’ai pas 
fait des études la priorité absolue. L’objectif 
de mes années universitaires, c’était plutôt 
de passer les années sans plus. Mais pour 
entrer à Oxford, seul l’académique compte. 
Je connaissais des gens sur place, qui m’ont 
aidé à remplir ma candidature. Après avoir 
fait quelques tests, mon parcours singulier 
a convaincu et j’ai été pris.
Quel diplôme souhaites-tu obtenir et 
combien de temps resteras-tu à Christ 
Church College ? 
Le MBA dure 12 mois complet. Je suis donc 
en Angleterre jusqu’en septembre 2022.
Quelles sont les impressions que tu as 
eues dans une première phase, tant au 
niveau des études que du sport ?

Je suis arrivé ici fin septembre, pour le dé- 
but du semestre. L’intégration a été très 
facile. Entre rameurs, on a tous la même 
mentalité de sportif de haut niveau. Il y 
a eu un petit temps d’adaptation au style 
de rame, mais tout s’est bien passé. Au 

niveau des études, le réseautage fait partie 
intégrante du MBA, et chacun est là pour 
développer cette aptitude de s’ouvrir et 
s’intéresser aux autres.
L'aviron occupe une place importante 
à Oxford. Est-ce que cela a aussi été un 
argument pour choisir cette université ? 
Bien sûr ! La Boat Race est un rêve pour 
moi. C’est une course très regardée, je l’ai 
suivie chaque année. C’est la compétition 
d’aviron où il y a le plus grand public, bien 
plus qu’aux Jeux olympiques (JO) ou aux 
Championnats du Monde. Mais ça n’a 
jamais été un objectif sportif en tant que 
tel. L’environnement pour l’entraînement à 
haut niveau est parfait.
En avril, c'est la Boat Race. Même 
les athlètes internationaux confirmés 
doivent se soumettre à une procédure de 
triage. Comment cela se passe-t-il et quel 
est ton statut actuel ?
Il y a bien eu des trials, mais ce n’est pas un 
processus de sélection comme en équipe 
nationale. C’est plus une sélection dans la 
continuité. Les entraîneurs nous évaluent 
au quotidien, en prenant en compte nos 
performances à l’entraînements. Contrai-
rement à des bateaux plus courts, la per-
formance globale des huit rameurs fait que 
ce ne sont pas nécessairement les plus forts 
physiquement qui sont choisis. L’équipage 
est en train de prendre forme ces trois der-
nières semaines. Dès le début, je suis parti 
du principe que j’allais intégrer l’équipage. 
Je suis le plus rapide sur l’ergomètre, et le 
côté bâbord du huit semble être définitive-

Athleten müssen sich einem Trialsproze-
dere unterziehen. Wie läuft das in Cam-
bridge ab?
Grundsätzlich ist der Prozess ähnlich wie 
im Nationalteam. Es gibt Leistungstests auf 
dem Ergometer (5000 m) sowie Seat Ra-

cings. Die entscheidenden Selektionen ste-
hen Mitte Februar an.
Bleibt das Duell Cambridge vs Oxford 
ein einmaliges «Abenteuer» oder gibt es 
weitergehende ruderische Ambitionen von 
Deiner Seite?

Obwohl ich mit der Rückkehr von Ian 
Wright als Nationaltrainer einen sehr gu-
ten Grund für ein Comeback hätte, glaube  
ich, dass meine jährlichen Ruderausfahrten 
nach dem 3. April wieder an einer Hand ab-
zuzählen sein werden.                Jürg Trittibach
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ment choisi. Quelques courses entre clubs, 
où l’on fait officieusement des courses dans 
la boat race. On fait un peu moins de 
volume, soit environ deux tiers de ce qu’on 
fait en Suisse. On a beaucoup de temps 
perdu dans les transports entre les diffé- 
rents lieux d’entraînements, et le grand 
nombre de personnes dans le groupe (réd. 
Composé de 24 athlètes) complique les 
choses. Concernant le contenu du pro-
gramme d’entraînement, il est pas mal 
différent de ce que l’on fait en Suisse. Il y 
a moins de volume et d’intensité, et beau-
coup plus de technique. On travaille plus 
en polarisation, ce qui signifie que 80% du 
temps d’entraînement est à très basse inten-
sité, et 20% à très haute intensité (rythme 
de course). Ces spécificités sont liées à la 
fois à un format de course qui change par 
rapport à ce qu’on a l’habitude (La Boat 
Race est longue de 6,8 kilomètres, alors 
que le format olympique se coure sur 2000 
mètres).

Gemeinsam zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren weltweiten Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.

schurter.com

Les Jeux olympiques auront lieu en 
2024, dans un cycle plus court. Un argu-
ment suffisant pour investir à nouveau 
tout ce qui est possible dans le rêve d'un 
podium olympique ?
C’est plutôt un argument qui pousse à 
continuer. Mais je ne suis pas encore sûr 
de continuer jusqu’aux Jeux de Paris : J’ai 
dit à l’encadrement de l’équipe nationale 
que la suite de ma carrière allait dépendre 
des prochains Mondiaux. J’ai bientôt 30 
ans et j’ai beaucoup d’autres opportunités 
en dehors du sport de haut niveau. Si je 
décide de continuer, c’est pour atteindre 
une médaille ou un titre olympique, ce qui 
signifie que le bateau que l’on présentera 
aux prochains Championnats du Monde 
doit être on doit être compétitif avec la 
crème de la discipline. 
Un nouveau headcoach t'attend en 
Suisse à ton retour. Tu connais Ian 
Wright depuis son premier séjour en 
Suisse. Qu'est-ce qui t'attend ?

Moi et Roman avons déjà eu des contacts 
avec lui. Dans l’optique des prochains 
championnats du monde, on va sans doute 
changer de bateau. L’idée de retourner 
en 4- avec Andrin Gulich, Roman et un 
4ème à définir (Joël Schuerch, Tim Roth 
ou un jeune qui progresserait particuliè-
rement vite ces prochains mois). Cette 
année, la priorité est fixée sur la réussite  
de mon Master of Business Administration 
(MBA) et la Boat Race. Ce qui signifie  
que l’on va tenter de monter ce bateau  
quelques semaines avant, sans participer 
à d’autres compétitions internationales au 
préalable. Avant cela, on doit trouver une 
solution administrative à notre apparte-
nance à l’équipe nationale. Car en temps 
normal, il faut obligatoirement réussir les 
trails pour justifier notre place. Mais ça 
ne devrait pas trop poser de problèmes, vu 
qu’on a l’expérience avec nous.
                                             Propos recueillis  
                                        par Lucien Ferreño
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Was ein Ruderschiedsrichter 
so erleben kann

Ruderschiedsrichter machen vielleicht ei-
nen der unterschätztesten Jobs. Sie tun ihr 
Bestes, damit die Ruderer unter sicheren 
und fairen Bedingungen antreten können. 
Während viele von ihnen sich an das Man- 
tra «es ist eine erfolgreiche Regatta, wenn wir 
nicht gesehen werden» halten, ist die Menge 
an Hingabe, Wissen und Leidenschaft, die 
sie in die Aufrechterhaltung ihrer Schieds-
richterlizenz stecken, erstaunlich. Schieds-
richter zu sein, bedeutet für jeden, der sich 
für diese Tätigkeit zur Verfügung stellt, et-
was anderes. Für Blaise Neyroud, seit 1994 
World Rowing-Schiedsrichter, gibt es kein 
Zögern: Er liebt es, für die Ruderer tätig zu 
sein. «Schiedsrichter zu sein ist eine sehr gute 
Methode, eine Regatta von innen heraus zu 
erleben, Freundschaften mit Menschen zu 
schliessen, die man sonst nie treffen würde. 
Aber das Interessanteste ist, im Dienst der 
Athleten zu stehen.»

Seit Jahrzehnten für den Rudersport 
unterwegs
Es ist jetzt 40 Jahre her, dass Blaise sich in 
dem Sport engagiert, in den er sich im Al-
ter von 16 Jahren verliebte, als er in Vevey 
zum ersten Mal in ein Boot stieg. «Nach ei-
ner kleinen Karriere als Ruderer und einer 
guten, 2-jährigen Erfahrung als Steuermann, 
sprach ich mit dem Präsidenten der Schwei-
zer Schiedsrichterkommission (Fritz Weber), 
und er lud mich ein, der Gilde beizutreten.» 
Nach einer Saison voller Trainings und der 
Teilnahme an nationalen Regatten bestand 
Blaise erfolgreich seine nationale und danach 
die World Rowing-Lizenzprüfung.

Faire Regatten gewährleisten
Die Hauptaufgabe eines Ruderschieds-
richters ist es, Fairness und Sicherheit zu 
gewährleisten, indem er eine Vielzahl von 

Zwar immer im Hintergrund, aber trotzdem mitten im Regattageschehen: die Ruderschiedsrichter/-innen. 
Ob bei den Stegen, am Start, als Rennbegleiter oder am Ziel, überall sorgen die guten Geister dafür, dass 
die Wettkämpfe reibungslos und fair über die Regattabahnen gehen. Zu dieser Gilde gehört auch Blaise  
Neyroud, seit 40 Jahren national und international unterwegs. Auf der Website von World Rowing wurde 
ihm, stellvertretend für viele andere engagierte Umpires, eine Hommage gewidmet. 

S c h i e d s r i c h t e r

Aufgaben besetzt, die für eine erfolgreiche 
Regatta unerlässlich sind. Sie sind zwar nicht 
so exponiert wie Fussball- oder Basketball-
Schiedsrichter, aber sie müssen oft einige 
herausfordernde Entscheidungen treffen − 
besonders bei lokalen oder nationalen Regat-
ten. «Es ist immer wichtig zu wissen, warum 
die Entscheidung getroffen wird. Und ich 
habe immer die Unterstützung des Jury-Prä-
sidenten. Als Präsident der Jury unterstütze 
ich immer die Entscheidung eines Schieds-
richters, solange er seine Entscheidung be-
gründen kann», sagt Blaise.
	 Ein Beispiel, an das sich Blaise erinnert, 
ist das von einem Weltcup in Luzern vor 
ein paar Jahren. «Wir hatten einen riesigen 
Sturm im Anmarsch. Als ich das sah, ver- 
weigerte ich den Start und schickte die  
Ruderer zurück an Land, bevor es zu spät 
war. Das hätte eine sehr fragwürdige Ent-
scheidung sein können, denn die Ruderer 
waren bereit für das Rennen. Aber ich würde 
das wieder tun.»

Fehlerfrei ist niemand
Menschliches Versagen ist unausweichlich. 
Wie gehen die Schiedsrichter damit um? «Ich 
erinnere mich, dass ich in Luzern einen Skiff- 
lauf, Bahn 6, anrief und ‹China› für einen 
chilenischen (CHI) Ruderer sagte. Er fand 
mich nach dem Rennen, um mir freund-
lich zu sagen, dass ich einen Fehler gemacht 
hatte. Das kommt vor. Als Schiedsrichter 
sollte man immer vorausschauend handeln. 
Das ist der beste Rat, den ich von anderen 
Schiedsrichtern bekommen habe, und das ist 
es, was ich jungen Schiedsrichtern, die in die 
Riege kommen, sage. Wir müssen immer im 
Hinterkopf behalten, dass die wichtige und 
wesentliche Person der Ruderer ist.»

Nicht zu missende Erlebnisse
Ruderschiedsrichter zu sein, bedeutet einige 
Opfer zu erbringen. Aber damit gehen auch 
immer viele unvergessliche Erinnerungen 
einher. «Die Paralympischen Spiele in Lon-
don 2012 waren etwas ganz Besonderes», 
erinnert sich Blaise. «Zwei Wochen vorher 
wurde ich von meinem Arbeitgeber aus 
wirtschaftlichen Gründen entlassen, und die 
Spiele kamen zum perfekten Zeitpunkt, um 
sich um nichts anderes zu kümmern als um 
den Rudersport. Die Organisation war so  
perfekt, das Publikum so begeistert, die  
Athleten so ... athletisch. All dass hat sich tief 
in mein Gedächtnis eingegraben.»
	 Im Rudersport gibt es keine Vollzeit-
Schiedsrichter. Sie alle haben Jobs und Ak-
tivitäten und müssen ihren Arbeitskalender 
mit der Rudersaison koordinieren. Sie leben 
nicht durch den Rudersport, aber der Ruder-
sport kann ohne sie nicht leben. Sie kennen 
den Sport so gut wie die Trainer und sind so 
leidenschaftlich wie jeder, der an einer Re-
gatta teilnimmt − und das alles tun sie im 
Schatten.                          Quelle: World Rowing
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Unsere Neuen aus dem 
eigenen Nachwuchs.
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Stämpfli Racing Boats AG • Seestrasse 497 • 8038 Zürich • +41 44 482 99 44
www.staempfli-boats.ch • kontakt@staempfli-boats.ch

Ob Rot, Weiss, Gelb oder Schwarz, wir reparieren all Ihre Boote.

Das Stämpfli-Team repariert und justiert Ruderboote aller Marken und Materialien professionell in unserer Werft 
wie auch auf Regattaplätzen.
Mit unserer langjährigen Erfahrung im Bootsbau wie auch in diversen Reparaturen, haben wir uns viele Methoden 
angeeignet, auch hoffnungslos geglaubte Schäden zu reparieren. Unsere Stärke und unser Ziel ist es jeweils 
innert 2 Wochen die Reparaturen zu erledigen, damit Sie schnell wieder Ihre 
Kilometer auf dem Wasser absolvieren können.

Ist es passiert? Wir sind bereit! Ihr Stämpfli-Team.

Boots-Reparaturen 
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R e g a t t a w e s e n

Neues Angebot:  Material-Pool  
für Regattaveranstalter
Für Ruderregatten werden erhebliche Mengen an speziellem Material benötigt – aber meist nur einmal pro 
Jahr: Steganlagen, Schiedsrichterboote, Zelte, Funkgeräte und vieles mehr. Einige Veranstalter der natio-
nalen Regatten haben sich über die Jahre die Kenntnis erworben, was von wem ausgeliehen werden könnte. 
Diese Kenntnisse sind jedoch bei vielen anderen Organisationen, welche ebenfalls Veranstaltungen durch-
führen, nicht vorhanden.

Aus den Kontakten zwischen den Verant-
wortlichen der MIRABEAU Basel Head, 
der Regatta Schmerikon und des Zürcher 
Kantonalverbandes der Ruderer (ZKR) 
wurde die Idee entwickelt, geeignetes Mate-
rial zentral zu lagern und zu bewirtschaften. 
Das Material bleibt jedoch im Eigentum der  
Leihgeber.
	 Damit sich interessierte Veranstalter infor-
mieren und das Material auch reservieren 
können, wurde die Plattform «Mat-Po» ge- 
schaffen (www.mat-po.ch). Sie steht grund- 

sätzlich allen Veranstaltern offen. Von 
Segeln bis Triathlon, wobei jedoch der 
Rudersport bzw. die Ruderclubs den Vor-
rang haben. Wird das Material nicht für 
nichtkommerzielle Anlässe benötigt, kann 
es auch von Firmen und Privaten gemietet 
werden.
	 Reservationen für das nächste Jahr werden 
jeweils bis Ende November nur für Ver-
anstaltungen im Rudersport bestätigt. Bis 
Ende Jahr sind dann auch andere nichtkom-
merzielle Organisatoren willkommen.

	 Die Kosten für Lagerung, Bewirtschaf-
tung, Unterhalt und Versicherung müssen 
durch die Mietgebühren gedeckt werden. 
Essenziell ist ja, dass das Material am Ein- 
satzort in einwandfreiem Zustand zur 
Verfügung steht.
	 Mat-Po organisiert auf Wunsch auch die 
Transporte vom Lager zum Veranstaltungs-
ort sowie den Auf- und Abbau. Die Web- 
site gibt zu allen Dienstleistungen die 
gewünschte Auskunft.
				         Werner Merz

Umgesetzte Projekte in der Schweiz beim Umgesetzte Projekte in der Schweiz beim 
RC Greifensee, RC Uster, RC ThalRC Greifensee, RC Uster, RC Thalwwil, il, 

 SC Küsnacht, RG Zürich, RC Meggen SC Küsnacht, RG Zürich, RC Meggen
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Swiss Sport  Integrity  ersetzt 
Antidoping Schweiz
Ab dem 1. Januar 2022 heisst die Stiftung Antidoping Schweiz neu Swiss Sport Integrity und wird neben  
Dopingvergehen auch Ethikverstösse behandeln. 

Ethikverstösse haben im Sport genauso we-
nig Platz wie Dopingvergehen. Die Gesund-
heit und das Wohlergehen der Sportlerinnen 
und Sportler sind das Wichtigste. Anlässlich 
des 25. Sportparlaments wurde das Ethik-
Statut des Schweizer Sports verabschiedet, 
welches einen besseren Schutz der Athle-
tinnen und Athleten gewährleisten soll. So 
ist die Stiftung Antidoping Schweiz ab 1. 
Januar 2022 auch für die Bekämpfung von 
Ethikverstössen und Missständen verant-
wortlich und baut damit ihr Tätigkeitsfeld 
unter neuem Namen aus.
	 Swiss Sport Integrity ist eine unabhängige 
Anlaufstelle für den Schweizer Sport. Die 
Meldestellen von Swiss Olympic und der na-
tionalen Sportverbände werden abgelöst. So 
wird auch die Meldestelle von SWISS RO-

WING durch die neu geschaffene digitale 
Plattform von Swiss Sport Integrity ersetzt. 
	 Am 3. Januar 2022 hat nun die unab-
hängige Melde- und Untersuchungsstelle 
für Ethik-Vorfälle im Schweizer Sport ihre 
Arbeit aufgenommen. Die Stelle behandelt 
Meldungen unabhängig, vertraulich und auf 
Wunsch anonym. Alle Personen, die ethische 
Vorfälle im Sport beobachten, erleben oder 
davon Kenntnis erlangen, sind angehalten, 

dies schnellstmöglich bei Swiss Sport In-
tegrity zu melden. Personen mit Aufsichts-
funktion im Sport (z.B. Trainer/-innen, Be-
treuende, Vorgesetzte) haben darüber hinaus 
eine Meldepflicht. Swiss Sport Integrity ist 
unter www.sportintegrity.ch und unter der 
Telefonnummer 031/550 21 31 erreichbar.
	 Weiterhin ist Swiss Sport Integrity auch für 
die Dopingprävention und Dopingkontrol-
len zuständig. So hat die Stiftung auch die  
neue Dopingliste 2022 veröffentlicht, wel- 
che alle verbotenen Substanzen umfasst. Je- 
des Medikament soll vor der Anwendung  
mit der Medikamentenabfrage geprüft wer- 
den. SWISS ROWINsetzt sich für einen  
sauberen Sport ein. Dopingprävention hat 
 für den Verband höchste Priorität. 
                                         SWISS ROWING

E t h i k  i m  S p o r t

Schweizer Sieg bei  der  
Atlantic  Challenge

Am 12. Dezember war der Start für 36 
Boote auf der Kanareninsel La Gomera, 
am 16. Januar war das Ziel in Antigua nach 
rund 4800 geruderten Kilometern erreicht. 
Es war eine überlegene Triumphfahrt des 
Schweizer Ruderteams Swiss Raw. Die Crew 
mit dem Zürcher Maschinenbaustudent 
Roman Möckli (27), dem Aargauer Polizist 
Samuel Widmer (27), dem Zürcher Armee-
angehörigen Jan Hurni (27) und dem Ber-
ner Maschinenbaustudent Ingvar Groza (26) 
gewann das härteste Ruderrennen der Welt. 
34 Tagen, 23 Stunden und 42 Minuten wa-
ren sie unterwegs. Das Team Helvetic Waves 
klassierte sich inder Besetzung Georg, Peider 

Nach 35 Tagen und 4800 km auf hoher See erreichte das Schweizer Ruderteam Swiss Raw das Ziel in  
Antigua und machte seine kecke Voraussage wahr: Triumph bei der Atlantic Challenge.

und Sebastian Stocker sowie Matthias Oder-
matt auf dem ausgezeichneten 14. Platz. Die 
beiden weiteren Schweizer Boote − Solist 

Simon Detig und das Frauenduo Marina 
Hunziker/Sonja Graf − waren bei Redakti-
onsschluss noch auf See.            Jürg Trittibach
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Jugend+Sport begeistert Kinder 
und Jugendliche seit 50 Jahren
Im Jahr 2022 feiert das Schweizer Sportförderprogramm Jugend+Sport sein 50-jähriges Bestehen. Das 
unter dem Kürzel «J+S» bekannte Programm des Bundes animiert jedes Jahr Hunderttausende Kinder zu 
Sport und Bewegung. Die hochwertige Ausbildung von meist ehrenamtlich tätigen Leiterinnen und Leitern 
sowie die engmaschige Zusammenarbeit von Bund, Kantonen und Sport- und Jugendverbänden machen 
Jugend+Sport einzigartig. Entsprechend dem Charakter von J+S sind alle Aktivitäten im Jubiläumsjahr auf 
Kinder und Jugendliche ausgerichtet und über das ganze Land verteilt. 

Die Sportförderung in der Altersgruppe der 
5- bis 20-Jährigen ist eine der Kernaufgaben 
des Bundesamts für Sport BASPO. Der 
wichtigste und wirksamste Hebel ist das 
Sportförderprogramm Jugend+Sport (J+S): 
Jährlich machen über 600'000 Kinder und 
Jugendliche aus allen Landesteilen in J+S- 
Kursen oder -Lagern mit, zehntausende  
junge Menschen lassen sich zu Leiterinnen 
und Leitern oder sogar zu Expertinnen und 
Experten ausbilden. Seit seiner Gründung 
1972 ist J+S kontinuierlich gewachsen; aktu-
ell deckt das Programm 85 Sportarten ab. 
Bundesrat und Parlament finanzieren J+S 
mit über 100 Millionen Franken pro Jahr.

Im internationalen Vergleich einzigartig 
macht das Programm auch die Zusammen- 
arbeit verschiedener politischer Ebenen:
• Der Bund definiert die inhaltlichen Aus- 
	 bildungsstandards und legt die Ausbil- 
	 dungsstrukturen fest. Er leistet finanzielle  
	 Unterstützung an Organisationen, die 
	 Sportkurse und -lager anbieten und die 
	 Vorgaben von J+S erfüllen. Der weitaus  
	 grösste Anteil fliesst direkt an die Vereine 
	 für Sportaktivitäten, ein kleinerer Teil in 
	 die Aus- und Weiterbildung von J+S-Ka- 
	 dern.
• Die Kantone bewilligen und überwachen 
	 die Angebote und organisieren Leiterkurse 
	 und Fortbildungsmodule.
• Die Verbände sorgen dafür, dass die Ange- 
	 bote in ihren Sportarten inhaltlich à jour  
	 sind.
• Vereine, Verbände, Schulen, Gemeinden  
	 und weitere Organisationen führen ihre  
	 regelmässigen Trainings und Lager durch  
	 und erhalten dafür Subventionen − sofern  
	 sie die J+S-Kriterien erfüllen. Zu diesen 
	 Kriterien gehört, dass Lager oder Trai- 

	 nings von ausgebildeten J+S-Leiterinnen 
	 und -Leitern geführt werden müssen. Die 
	 se werden durch J+S in der Vermittlung 
	 von fairem und sicherem Sport geschult  
	 und laufend weitergebildet. Derzeit gibt es  
	 in der Schweiz über 100'000 Personen mit 
 J+S-Leiteranerkennung. Seit 1972, dem 
	 Gründungsjahr, haben schätzungsweise 
	 gut eine Million Menschen eine J+S-Aus- 
	 bildung durchlaufen.
Sportministerin Viola Amherd, selber einst 
J+S-Leiterin, betont die Bedeutung von 
Jugend+Sport in einer Videobotschaft: «J+S 
vermittelt Kindern und Jugendlichen Freu- 
de an Sport und Bewegung. Das ist für viele 
die Basis für lebenslanges Sporttreiben.»

Kurzsportlager zum Ausprobieren
Entsprechend seiner Struktur begeht 
Jugend+Sport den Geburtstag zusammen 
mit den Kantonen und verteilt über das gan-
ze Jahr 2022. Ziel aller Aktivitäten ist es, 
noch mehr Kinder und Jugendliche für J+S 
und seine Angebote zu begeistern. Aus der 
Palette der Aktivitäten stechen heraus:
•	Kurzsportlager: Im Jubiläumsjahr sub- 
	 ventioniert der Bund ein- bis dreitägige  
	 «Schnupperlager» mit der Absicht, dass  
	 Kinder und Jugendliche zwischen 5 und 
	 20 Jahren die Lagerstimmung kennenler- 
	 nen und Sport treiben können. Die Orga- 
	 nisation läuft über die Kantone. Wegen  
	 der Pandemie empfiehlt der Bund aktuell  
	 nur Aktivitäten ohne Übernachtung, also 
	 z.B. eintägige Lager.
•	 Nationales Jugendsportlager in Tenero:  
	 Im Centro Sportivo Tenero (CST), dem 
	 Jugendsportzentrum des BASPO, treffen 
	 sich vom 31. Juli bis 6. August 730 Ju- 
	 gendliche zwischen 12 und16 Jahren aus  
	 allen Kantonen zum nationalen Jugend- 

	 sportlager. Neben sportlichen Aktivitäten 
	 unter der Leitung von Studierenden der 
	 Eidgenössischen Hochschule für Sport  
	 Magglingen EHSM finden Workshops zu 
	 Themen wie Integration und Prävention  
	 statt.
•	 Schweizerische J+S-Jubiläumstage: Am 
	 16. und 17. September 2022 finden im  
	 ganzen Land die Jubiläumstage statt.  
	 Schulen und Vereine organisieren Sport- 
	 angebote und öffnen Sporthallen.
• Digitale Jubiläumsausstellung: Auf www. 
	 seit1972.jugendundsport.ch finden sich  
	 Informationen unter anderem mit Mini- 
	 porträts zu allen J+S-Sportarten, einem  
	 historischen Zeitstrahl sowie persönlichen  
	 Statements wie jenem von Bundesrätin 
	 Amherd.
•	 Jubiläumschoreografie zum J+S-Song:  
	 Zum 50-Jahr-Jubiläum wurde eigens ein 
	 J+S-Song komponiert. Die dazu passende 
	 Choreografie kann bei allen J+S-Aktivi- 
	 täten geübt, aufgenommen und via So- 
	 ziale Medien verbreitet werden. Am 17.  
	 September werden Gruppen in der ganzen  
	 Schweiz zur gleichen Zeit die Choreogra- 
	 fie aufführen.
•	 Fotowettbewerb: Zeit- und ortsunabhän- 
	 gig können alle mitmachen und sich von 
	 ihrer jugendlichsten und sportlichsten Sei- 
	 te zeigen. Aus den auf sozialen Medien mit 
	 #jsphotocontest markierten Fotos kürt 
	 eine Jury monatlich ein Siegerbild. Aus  
	 diesen bestimmt die J+S-Community den  
	 Hauptgewinner.

Mehr zu diesen Aktivitäten, weitere span-
nende Fakten zu J+S sowie die Adressen aller 
J+S-Kontaktpersonen der Kantone finden 
Sie unter www.jugendund-sport.ch/de/jubi-
laeum.html.                                            J+S



22  |  S W I S S  R OW I N G  1  |  22

SWISS ROWING Ausbildungs- 
angebote im Breitensport 2022

In Zusammenarbeit mit der Stämpfli Racing Boats AG führt SWISS ROWING einen  
eigenen Bootswartekurs durch. Inhaltlich geht es um die Pflege, den Unterhalt und kleine 
Reparaturen an modernen Kunststoffbooten. Der Kurs richtet sich primär an Personen, die 
im Verein offiziell mit der Aufgabe des Materialchefs/-in beauftragt sind.

Bootswartekurs für 
Materialchef(s)/-innen  
02./33. April 2022

Forum für Vorstandsmitglieder 
der Schweizer Ruderclubs  
05./06. Februar 2022 (wurde abge-
sagt/ Austragung 2023 geplant)

SWISS ROWING organisiert ein Forum für alle aktiven und zukünftigen Vorstandsmit- 
glieder. Es bietet sich die Gelegenheit aus erster Hand einen Rundumblick in die Welt  
des Ruderns zu erhalten. Das Forum kann zudem als Plattform zum informellen Aus- 
tausch und für die Vernetzung mit Vorstandsmitgliedern aus anderen Clubs und den Vertre-
tern von SWISS ROWING genutzt werden. 

Formation « Encadrant  
et encadrante aviron loisir »  
09 mars et 12/13 mars 2022

L’Association Romande d'Aviron (ARA) e propose, en collaboration avec SWISS ROWING, 
une formation pour les personnes intéressées qui dirigent la formation des débutants  
dans les clubs. Le cours a lieu pour la première fois cette année.

«Indoor Rowing Instructor»-
Grundkurs 
19. März 2022

Die Ausbildung zum SWISS ROWING «Indoor Rowing Instructor» richtet sich an alle  
Indoor-Ruderer/-innen, die eine Indoor-Rowing Class im Ruderclub oder im Fitnessbereich 
leiten wollen. Die Vermittlung der SWISS ROWING Rudertechnik, die vielseitigen Einsatz 
möglichkeiten von Concept2 Ergometern, die Planung und Durchführung einer Indoor 
Rowing Class inkl. Einsatz von Musik sind die inhaltlichen Schwerpunkte dieses Grundkurses.

Grundkurs Instruktor Rudern 
15.-18. Mai 2022 + 27.-30. November 
2022

Die row&row-Ruderschule bietet in Zusammenarbeit mit SWISS ROWING eine Aus- 
bildung für interessierte Personen an, welche in den Vereinen die Einsteigerausbildung lei- 
ten sowie als Fitnesstrainer im Erwachsenenrudern tätig sind. Jährlich werden auch Fortset-
zungskurse angeboten. 

Bootstrimmungskurs für 
Materialchef(s)/-innen  
19. August 2022

Gut eingestellte Boote sind einfacher zu rudern, fahren geradlinig und steigern das Ruder- 
erlebnis. Um die Materialverantwortlichen bei der Trimmung von Clubbooten zu unterstüt-
zen, bietet SWISS ROWING einen Bootstrimmungskurs für Materialwärter/-innen an.  
An diesem eintägigen und sehr praxisorientiertem Kurs geht es um die relevanten Grössen 
der Bootstrimmung, wie z.B. Ruderlänge, Verhältnis Innen-/Aussenhebel, Dollenabstand 
oder Anlagewinkel. 

«Indoor Rowing Instructor»-
Fortsetzungskurs  
10. September 2022

Im «Indoor Rowing Instructor»-Fortsetzungskurs werden die Themen Rudertechnik, Ath- 
letik und Planung vertieft. Der eintägige Kurs richtet sich alle Indoor-Ruderer/-innen, die 
eine Indoor-Rowing Class im Ruderclub oder im Fitnessbereich leiten wollen. 

Breitensporttagung  
01. Oktober 2022

Im Zentrum der jährlichen Breitensporttagung steht der Austausch unter den Breitensport-
verantwortlichen. Diskutiert werden aktuelle Anliegen und Themen seitens der Ruderclubs 
sowie vom Verband. 

Kurs «Haftung und Versiche-
rung im Verein» 
08. Oktober 2022

Im Vereinsalltag werden wir immer wieder mit Fragen zur Haftung und Verantwortung  
des Clubs respektive des Vorstandes konfrontiert. Oft ist es nicht einfach, die korrekte Ant-
wort zu finden. Halbwissen prägt die Diskussion. Das kann einerseits zu einer Übervorsich-
tigkeit, aber anderseits auch zu einer fahrlässigen Unterlassung führen. An dieser Tagung 
wollen wir wichtige zivilrechtliche Fragen aus unserem Rudervereinsalltag rechtlich korrekt 
und fundiert beantworten. Die Teilnehmenden erhalten die Gelegenheit, Fragen zu ihren 
eigenen Vereinsstatuten und internen Club-Reglemente zu klären.
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K u rs w e s e n  /  C o u rs
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K u rs w e s e n  /  C o u rs

Die Trainerausbildung im Rudern beginnt mit dem J+S Leiterkurs, welcher ab 18 Jahren 
(Kalenderjahren) absolviert werden kann. Der J+S Leiterkurs richtet sich an motivierte  
Personen, die ihre Sportart besser kennen lernen und Kinder/Jugendliche unterrichten  
möchten. Den Vereinen sollen Trainerinnen und Trainer zur Verfügung stehen, die Anfäng 
erkurse aufgrund ihrer Ausbildung kompetent leiten können. Dazu werden den Leitenden  
die Grundlagen des Unterrichtens, der Trainingslehre und der Planung von J+S-Kursen;  
Hinweise zur Entwicklung von Jugendlichen; Aspekte der Leiterpersönlichkeit sowie sport- 
artspezifisch relevante Sicherheitsaspekte vermittelt.

J+S-Leiterkurs 
10.-13. März und 25./26. März 2022 in 
Solothurn, 26.-28. August und 09.-11. 
September 2022 in Sarnen

Weiterbildung 1 + 2
«Rudertechnik 2»  
08./09. Januar 2022  
(wurde bereits durchgeführt)

Im J+S-Modul «Rudertechnik 2» geht es um die Vertiefung, Ergänzung und Erweiterung der 
Inhalte aus dem Modul «Rudertechnik 1». Behandelt werden Aspekte wie das technische 
Leitbild von SWISS ROWING, mechanische und physikalische Gesetzmässigkeiten, Inputs 
zur Biomechanik des Ruderns und das Erkennen von Möglichkeiten zur Weiterentwicklung 
des rudertechnischen Potenzials von Einzelathleten und Mannschaften.

«Physis 1» 
21.-23. Januar 2022
(wurde bereits durchgeführt)

Das sportartspezifische J+S-Pflichtmodul «Physis 1» richtet sich an J+S-Leiter/-innen, die eine 
Erweiterung und Ergänzung ihrer fachspezifischen Kompetenzen im Bereich Physis anstre-
ben. Im 3-tägigen Modul werden Inhalte zu den sportbiologische Grundlagen; dem Anforder-
ungsprofil im Rudern; die Trainingsmethoden/-mittel sowie Testformen praxisnah vermittelt. 

Modul Fortbildung Leiter/Module 
de perfectionnement p. moniteur: 
19 mars 2022 à Morges, 16. Mai 2022 in 
Zürich, 27. August 2022 in Sarnen

Im eintägigen Fortbildungsmodul stehen das aktuelle J+S-Weiterbildungsthema «Gute 
J+S-Aktivitäten − Fördern» und verbandsspezifische Themen im Zentrum. 

«Lehrwanderfahrt»  
03.-05. Juni 2022

Das J+S-Modul «Lehrwanderfahrt» wird in diesem Jahr zum ersten Mal durchgeführt. Das 
Zielpublikum sind J+S-Leiter/-innen, die im Verein Breitensport-Aktivitäten mit Jugend-
lichen durchführen. Im dreitägigen Modul wird gemeinsam eine Wanderfahrt geplant  
und durchgeführt. Inhalte wie Revierwahl, Organisation und Sicherheit werden sehr praxis- 
nah vermittelt und umgesetzt. 

«Sicherheit im Wassersport» 
09./10. Juni 2022 

Das sportartübergreifende Modul «Sicherheit im Wassersport» richtet sich an J+S-Leiter/-innen 
aus den Wassersportarten Rudern, Segeln, Kanu und Windsurfen. Im zweitägigen Modul wer-
den Aspekte wie Sicherheitsdispositive, Rettungstechniken, sportartspezifische Sicherheits- 
bestimmungen und rechtliche Grundlagen thematisiert und vermittelt. 

«Rudern als Erlebnissport» 
20./21. August 2022

Das J+S-Modul «Rudern als Erlebnissport» richtet sich an J+S-Leiter/-innen, die im Verein 
Breitensport-Aktivitäten mit Jugendlichen durchführen. Im Zentrum steht das Vermitteln 
und Erleben der Freude am gemeinsamen Rudererlebnis. Im J+S-Modul «Rudern als Erleb-
nissport» wird gerudert, gemeinsam gekocht, im Freien übernachtet und viel über den 
Umgang mit Jugendlichen, die keine Wettkampfambitionen, ausgetauscht. 

«Rudertechnik 1»  
14./15. Oktober 2022

Im Pflichtmodul «Rudertechnik 1» sind die Grundlagen der Vermittlung von Rudertechnik 
zentral. Dazu gehören Aspekte wie das rudertechnische Leitbild von SWISS ROWING, die 
Technik des Skull- und Riemenruderns sowie die didaktischen und methodischen Grundlagen. 

«Coaching»  
05. November 2022

Im eintägigen «Coaching»-Modul geht es um die Definition und Bedeutung von Coaching, 
die Anforderungen an die Coach-Persönlichkeit, die Grundlagen der Kommunikation,- 
 die Gruppendynamik und den Umgang mit Konflikten. Diskussionen von Coaching-Situa-
tionen aus dem Traineralltag sind ebenfalls ein wichtiger Bestandteil dieses J+S-Kurses.

 

J+S Kursangebot 2022
Grundausbildung

«Physis 2»  
12./13. November 2022

Der Kurs «Physis 2» knüpft inhaltlich an das Modul «Physis 1» an. Die Repetition der sport-
biologischen Grundlagen und Energiebereitstellung, die Planung, Steuerung und Kontrolle 
der Trainingsintensitäten sowie allgemeines und ruderspezifisches Krafttraining sind die 
inhaltlichen Schwerpunkte im J+S-Modul «Physis 2».
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Verbandsmitteilungen
Schweizermeisterschaften vom 1.-3. Juli 
2022 auf dem Rotsee
Der Vorstand SWISS ROWING hat das 
Programm und die Startgelder für die 
Schweizermeisterschaften 2022 festgelegt. 
Gegenüber dem Vorjahr gibt es weder bei 
den ausgeschriebenen Disziplinen noch bei 
der Höhe der Startgelder eine Anpassung. 

Regattaausschreibungen 2022
Alle Regattaausschreibungen der auf dem 
Regattakalender SWISS ROWING aufge- 
führten Regatten werden bis am 28. Febru- 
ar 2022 auf dem Online-Regattakalender 
unter www.swissrowing.ch publiziert.

Coastal Rowing in der Schweiz
SWISS ROWING hat die neue «Bodensee 
Coastal Rowing Regatta», organisiert vom 
Seeclub Arbon und vom Seeclub Ror- 
schach, in den Regattakalender aufgenom-
men. Dieses neue Regattaangebot mit 
Coastal Rowing auf dem Bodensee figuriert 
als erstmalige und zusätzliches Regattaange-
bot im Wettkampfkalender. Der Anlass fin-
det am 10./11. September 2022 in Arbon 
statt.  

Terminänderungen für das Achterrennen 
Solothurn und Léman-sur-mer
Aufgrund von lokalen Vorgaben hat SWISS 
ROWING zwei Terminänderungsanträgen  
von Veranstaltern stattgegeben. Die neuen 
Termine sind wie folgt und ersetzen die bis-
her publizierten Regattatermine: 
•	Samstag, 29. Oktober 2022: Achter- 
	 rennen Solothurn
• Samstag, 5. November 2022: Léman-sur- 
	 mer, Lausanne (Coastal Rowing Regatta) 

Selektionsgremium SWISS ROWING 
2022 gewählt
Der Vorstand hat das Selektionsgremium für 
Welt- und Europameisterschaften 2022 ge- 
wählt und freut sich auf die weitere Zusam-
menarbeit mit den Mitgliedern der Selek- 
tionskommission. Das Selektionsgremium 
besteht aus den folgenden Mitgliedern: Sil-
van Zehnder (Vorstandsmitglied Leistungs-
rudern, Vorsitz), Germaine Bauer (Vertre-
tung Vorstand), Bernadette Wicki, Günter 
Schneider und Heinz Schaller (unabhängige 
Mitglieder), Ian Wright (Antragsteller Eli-
te-Selektionen und Mitglied bei Entschei-
den zum Elite-Kader), Anne-Marie Howald 

(Antragstellerin U23 und U19 sowie Mit-
glied bei Entscheiden zum U23- und 
U19-Kader) sowie Christian Stofer (Direk-
tor, ohne Stimmrecht, Protokoll/Kommuni-
kation). 

104 durchgeführte Dopingkontrollen 
und Dopingprävention
Im Jahr 2021 wurden von Antidoping 
Schweiz insgesamt 104 Dopingkontrollen 
durchgeführt. 20 Tests wurden an Wett-
kämpfen durchgeführt. 84 Kontrollen fan-
den ausserhalb von Wettkämpfen als Trai-
ningskontrollen statt. Es wurden sowohl 
Mitglieder des Elite- und des Nachwuchska-
ders von SWISS ROWING sowie auch Ver-
einsathleten/-innen getestet. 
	 Zusätzlich hat SWISS ROWING in 
Zusammenarbeit mit Antidoping Schweiz 
im Rahmen der Dopingprävention Schu-
lungs-Seminare durchgeführt. 51 Inha-
ber/-innen von Swiss Olympic Cards muss-
ten zudem einen obligatorischen «e-lear-
ning-Kurs» absolvieren, was 49 Athle- 
ten/-innen innerhalb der vorgegebenen 
Frist auch gelungen ist. 
                             Quelle: Antidoping Schweiz

Championnats suisses du 1er au 3 juillet 
2022 sur le Rotsee
Le comité de SWISS ROWING a fixé le 
programme et les frais d'inscription pour  
les championnats suisses 2022. Par rapport à 
l'année dernière, il n'y a pas d'adaptation ni 
dans les disciplines proposées ni dans  
le montant des finances d'inscription.

Avant-programmes des régates 2022

    
   Coastal-Boats.ch

Coaching ● Boote ● Workshops
Mail: Team@rowing-in-europe.com ● Tel.: 079.474.8022  ● www.coastal-boats.ch

Toutes les annonces des régates listées dans  
le calendrier SWISS ROWING seront 
publiées dans le calendrier des régates en 
ligne jusqu’au 28 février 2022  sur www.
swissrowing.ch.

Aviron de mer en Suisse
SWISS ROWING a ajouté la nouvelle 
«Bodensee Coastal Rowing Regatta»», orga-
nisée par le Seeclub Arbon et le Seeclub Ror-

schach, au calendrier des régates. Cette nou-
velle offre de régate avec Coastal Rowing sur 
le lac de Constance figure pour la première 
fois et en tant qu'offre de régate supplémen-
taire dans le calendrier des compétitions. 
L'événement aura lieu les 10 et 11 septembre 
2022 à Arbon.

Changements de dates pour les courses 
de huit de Soleure et de Léman-sur-mer

Actualités de la Fédération

Ve r b a n d
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En raison de contraintes locales, SWISS 
ROWING a accepté deux demandes de 
changement de dates de la part d'organisa-
teurs. Les nouvelles dates sont les suivantes 
et remplacent les dates de régates publiées 
jusqu'à présent : 
•	 Samedi, 29 octobre 2022 : Course de 	
	 huit à Soleure
•	 Samedi 5 novembre 2022 : Léman-sur-	
	 mer, Lausanne (régate Aviron de mer)

Comité de sélection SWISS ROWING 
2022 élu
Le comité a élu le comité de sélection pour 
les championnats du monde et d'Europe 
2022 et se réjouit de poursuivre sa colla- 
boration avec les membres de la commis- 
sion de sélection. Le comité de sélection est 
composé des membres suivants : Silvan 
Zehnder (membre du comité en charge de 
l'aviron de compétition, président), Ger-
maine Bauer (représentante du comité), Ber-
nadette Wicki, Günter Schneider et Heinz 
Schaller (membres indépendants), Ian 
Wright (demandeur des sélections élite et 

membre lors des décisions concernant le 
cadre élite), Anne-Marie Howald (deman-
deuse des sélections U23 et U19 et membre 
lors des décisions concernant les cadres U23 
et U19) et Christian Stofer (directeur, sans 
droit de vote, protocole/communication). 

104 contrôles antidopage réalisés  
et prévention en matière de dopage
En 2021, Antidopage Suisse a procédé à un 
total de 104 contrôles antidopage. 20 
contrôles ont été effectués lors de compéti-
tions. 84 contrôles ont eu lieu en dehors des 
compétitions en tant que contrôles d'entraî-
nement. Des membres du cadre élite et du 
cadre relève de SWISS ROWING ainsi que 
des athlètes de club ont été contrôlés. 
	 En outre, SWISS ROWING a organisé 
des séminaires de formation en collabora-
tion avec Antidoping Suisse dans le cadre de 
la prévention du dopage. 51 titulaires de la 
Swiss Olympic Card devaient en outre suivre 
un cours de formation en ligne obligatoire, 
ce que 49 athlètes ont réussi à faire dans les 
délais impartis.       Source: Antidoping Suisse

Ve r b a n d
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 Les membres du CA Nyon devant leur clubhouse. 

Le CA Nyon,  ou la rame en 
toute décontraction
Pour clôturer cette série visant à présenter les différents clubs romands, direction les rives du Lac Léman. 
Dans la belle ville de Nyon, toute personne amatrice de rame a une bonne adresse : Le Club d’Aviron de Nyon 
(CA Nyon). Immersion dans une société bientôt centenaire.

Fondé en 1926, le CA Nyon est désormais 
une institution dans la cité lémanique. Avec 
plus de cent membres, la société se veut 
comme un club décontracté et dynamique. 
Il organise les Championnats romands ainsi 
que la régate de Nyon chaque premier week-
end d’octobre. Sa vice-présidente, Corinne 
Raymond, se réjouit de pouvoir compter sur 
un comité dont le noyau dur a dépassé les 
vingt ans d’expérience. « Les membres du 
comité avec le plus d’ancienneté soutiennent 
les nouveaux. Leur bonne intégration est 
primordiale pour nous ».
	 Pourtant, le club doit faire face à plusieurs 
défis. En premier lieu, l’âge des infrastruc-
tures. « Nous avons à disposition suffisam-
ment de bateaux, mais nos locaux sont 
vétustes et nous n’avons pas de salle de mus-
culation », développe Corinne Raymond. 
De fait, la petite taille du clubhouse limite le 
développement de nouveaux projets, faute 
de place. « Un projet de type ‹ Ramer en  
rose › se limite aussi au fait que le club n’a 
pas d’accès direct au lac. Et il est difficile de 
demander aux participantes de porter le 
bateau sur des longues distances. En plus, le 
ponton nous permet de mettre à l’eau un 
seul bateau à la fois, ce qui nous fait perdre 
du temps hors de l’eau ». Après 70 ans passés 
dans ces locaux, les Nyonnais sont prêts 
pour un déménagement. Un projet de 
grande maison réunissant les sports nau-
tiques en un seul endroit est en discussion 
avec les autorités. 

Le Covid en trouble-fête
Comme partout ailleurs, le Covid a eu des 
conséquences directes sur la bonne marche 
des affaires de la société. « On arrive à s’en 
sortir dans l’ensemble ! » souligne la vice- 
présidente. « Nous avons pu compter sur 
une hausse des inscriptions aux cours d’ini-
tiation, mais nous avons dû faire une croix 
sur deux activités importantes pour les 

finances du club : le loto et le bar que nous 
tenons à Paléo ». Pour faire face à cette perte 
sèche, le comité a donc dû renoncer à l’achat 
de nouvelles coques, mais heureusement 
sans autres conséquences. L’aviron nyonnais 
peut également compter sur le soutien régu-
lier de la fondation UEFA, institution dont 
le siège est situé dans la ville.
	 Le CA Nyon fait également face à un phé-
nomène connu par nombre d’associations  
à travers la Romandie : le vieillissement des 
membres les plus engagé-e-s. « C’est une 
épine dans le pied du club », admet Corinne 
Raymond. « Les jeunes qui restent à Nyon  
et qui s’investissent dans le club sont  
rares. On essaie de leur inculquer le virus  
de l’aviron lorsqu’ils sont jeunes, puis de 
leur confier des projets ponctuels pour les 
encourager à plus s’impliquer ». Pour 
l’heure, les nouveaux membres du comité 
viennent essentiellement de recrues plus 
âgées, mais l’optimisme reste de mise quant 
à l’avenir.

« Tout ce qui nous arrive est un bonus ! »
Alexandre Luginbühl, également entraîneur 
du club, se réjouit des synergies entre Nyon 

et le club français de Divonne, qui sont  
séparés de quelques kilomètres. Dans un 
premier temps afin d’organiser les Cham-
pionnats romands qui ont lieu en France 
voisine, puis avec l’objectif de varier de plan 
d’eau. « Nous avons quelques échanges avec 
Divonne. On coopère afin qu’ils puissent 
ramer chez nous pour avoir un plan d’eau 
plus grand, et nous pour en avoir un moins 
agité », explique-t-il. « Lorsqu’on se déplace 
là-bas, pas besoin de bateau moteur. On  
met une radio dans le bateau, et on fait les 
observations avec les jumelles depuis la 
rive ».
	 Les baladeurs ne sont pas en reste, avec 
plusieurs sorties organisées chaque année, 
parfois à l’étranger. Si le club compte une 
section compétition active, elle a surtout 
pour but d’amener ces jeunes à pratiquer 
régulièrement l’aviron, avec pour objectif 
d’emmener les plus motivé-e-s aux Cham-
pionnats suisses. Avec parfois quelques réus-
sites qui réjouissent l’ensemble de la société, 
sans faire éveiller la folie des grandeurs : 
« Nous restons un petit club, tout ce qui 
nous arrive est un bonus ! » conclut Ale- 
xandre Luginbühl.	    Lucien Ferreño

Av i ro n  R o m a n d
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Le coronavirus en trouble-
fête :  le  point  sur les régates 
organisées par le CA Vevey
Au début du mois de février, le comité du CA Vevey était toujours dans l’attente de confirmer la tenue des 
Championnats romands d’ergomètre. Cette période compliquée n’entame en rien l’extraordinaire vitalité du 
club veveysan, qui organise trois régates par année.

Le Covid-19 et les mesures sanitaires com-
pliquent la tâche des organisateurs des 
Championnats romands d’ergomètre. Le 
comité du Club d’Aviron Vevey (CAV) ne 
souhaitait pas confirmer leur tenue dans les 
conditions en vigueur le 8 février. « En fait, 
les mesures sanitaires actuelles (réd. 2G+ au 
moment d’écrire ces lignes) rajoutent des 
contraintes supplémentaires, et ne sont pas 
en adéquation avec le côté convivial des 
championnats » résume Ludovic Cornu, 
président du CA Vevey. « L’évènement n’est 
pas suffisamment important pour justifier 
son maintien coûte que coûte. L’organiser 
en distanciel n’est pas non plus dans l’esprit 
de la compétition ». 

Un club hyperactif dans l’organisation 
de régates romandes
Cet épiphénomène ne doit pas occulter le 
rôle charnière que tient le CAV dans l’orga-
nisation de manifestations réunissant l’en-
semble des clubs romands. Outre les Cham-
pionnats romands d’ergomètre, les Vevey-
sans sont à la base de la Roesti Cup et de la 
régate de Schiffenen, qui se tiennent toutes 
les deux sur le Lac de Schiffenen. Nouvelle 
arrivée dans le paysage, la Roesti Cup a trou-
vé, après cinq éditions, un public de plus en 
plus nombreux. Ludovic Cornu confirme  
« Nous avons eu l’idée de cette régate en 
2017, lors d’un camp d’entraînement. En 
automne dernier, nous avons compté près  
de 270 rameurs et rameuses venu-e-s de  
tout le pays ». Cette course de huit avait  
un joli symbole : organisé à la frontière lin-
guistique de la Suisse, elle avait pour but de 
réunir des passionné-e-s d’aviron des deux 
côtés de la Sarine dans le cadre d’un évène-
ment festif et convivial. Un objectif large-
ment atteint, et ce dès la première édition :  

« Les clubs de Suisse allemande ont tout de 
suite suivi. Pas mal de rameurs investis dans 
l’organisation ont fait des compétitions 
internationales, et connaissent du monde 
dans les gros clubs alémaniques. On les a 
contactés et ils ont suivi. Le bouche-à-oreille 
a fait le reste ».
	 Quant à la régate de Schiffenen, elle est 
selon les mots du président en train d’être 
repensée « Pour l’instant, on souhaite la 
maintenir en tant que régate régionale » 
annonce Ludovic Cornu. « Le calendrier est 
très chargé à cette période de l’année, et ça 
n’aurait pas de sens de rajouter une régate 
nationale à ce moment-là. D’autant plus 
que ce type d’évènement demande des 
moyens financiers supplémentaires ». Pour 
l’heure, seules l’amélioration du champ de 
course (avec l’acquisition de nouvelles 
bouées) et la rénovation de la cabane sont en 
discussion. « Et il faut garder des forces ! » 

souligne-t-il, faisant référence aux nom-
breux bénévoles qui font vivre ces régates.
	 À ce propos, comment fait-on pour moti-
ver toutes les personnes nécessaires à la sur-
vie de ces évènements ? « Jusqu’à présent, 
nous n’avons jamais eu de vraies difficul- 
tés. Il y a toujours de nouvelles personnes 
qui s’annoncent lorsqu’on interroge nos 
membres par mail ». Pas de récompenses 
matérielles, si ce n’est un t-shirt, à boire  
et à manger. Mais selon le président, la pers-
pective de vivre des grands moments de 
sport est le principal moteur de l’engage-
ment : « Pour un baladeur, être au départ  
de la Roesti Cup c’est une vraie expérience. 
Voir autant de huit qui s’élancent les uns 
après les autres, c’est une expérience unique. 
Les gens aiment ça ! ». Rameurs, rameuses et 
public sont attendus en nombre pour la pro-
chaine édition de la régate de Schiffenen le 
19 juin prochain.                  Lucien Ferreño

Les Championnats romands d'ergomètre marqueront-ils le début de la saison 2022.
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Swiss indoors di  grande  
successo per i  t ic inesi  

In primis, grazie a Leonardo Salerno è 
caduto il record svizzero maschile nella 
categoria juniores (u19) del 2018, ora  
fermo a 5:58,9. Da sottolineare che il  
tempo registrato da Leonardo sarebbe valso 
il quarto posto asso-luto nella categoria 
maschile open. Tenuto conto della giovane 
età dell’atleta luganese, possiamo aspettarci 
ancora dei grandi miglioramenti nei 
prossimi anni. Speriamo quindi di vedere 
Leonardo sul podio presto anche nella 
categoria maschile open, dove l’unico 
ticinese in gara Luca Pesce (SC Ceresio) ha 
conquistato il 14. posto assoluto. Si tratta  
di un bel obiettivo per le prossime stagioni 
per Leonardo. Un’altra medaglia d’oro per  
il Ticino remiero è arrivata grazie alla vittoria 
di Beatrice Ravini Perelli (SCL) nella cate-
goria femminile juniores u17 con 5;23,8. 
Nella stessa categoria il nono posto è andato 
a Soley Rusca (CCL) con 5:45,2 inseguita 
subito da Sofia Schenk (CCL) con 5:45,3. 
In seguito dodicesimo posto condiviso da 
Thais Pellegrini (SCL) e Giorgia Zanolini 
con 5:47, poco dopo Matilde Falbo (CCL) 
con 5:54,1.
	 Tra le concorrenti presenti per la tras-
missione live da Sarnen erano presenti tre 
ticinesi, Olivia Negrinotti (SC Ceresio) e 
Nimue Orlandini (SC Ceresio) nella cate- 
goria donne open e Chiara Cantoni (CCL) 
nella categoria donne pesi leggeri. Olivia  
ha condotto la gara sempre in attacco e solo 
a pochi metri dalla fine si è inchinata a 
Salome Ulrich (SC Luzern) ottenendo il 
quinto posto assoluto con 7:02,0. Alla sua 
compagna di barca Nimue è andato il  
nono posto assoluto con 7:16,6. Purtroppo 
Chiara sotto pressione a causa di esami 
universitari in corso non ha retto il ritmo 
della gara e ha dovuto abbandonare il 
percorso a 500 metri dalla fine. Sempre tra i 
pesi leggeri donne il 16. posto assoluto è 
andato a Zoe Botti (SC Ceresio) in 7:49,3. 
Nella categoria maschile pesi leggeri  

Mattia Molinaro (CCL) ha ottenuto il 17. 
posto assoluto con 6:45,9, il 22. posto a 
Filippo Amaro con 6:56, 2.
	 Nella categoria juniores (u19) femminile 
il record svizzero del 2006 è stato battuto da 
Lina Kühn di RC Erlenbach allenata dal 
tecnico comasco Martino Goretti. Nella 
stessa categoria si sono ben distinte le ticinesi 
Maria Rosa Wicki (CCL) al nono posto con 
un 7:36,8 di tutto rispetto, seguita da 
Vittoria Calabrese (CCL) al 15. posto con 
7;42,2, Giorgia Pagnamenta (CCL). 
	 Nella categoria maschile u 17 Francesco 
Elia (SC Ceresio) ha conquistato il quarto 
posto assoluto con 5:56,5. Al 14. posto con 
5:03, 4 troviamo Marco Frigo che ha corso 
per la Scuola di Canottaggio Caslano Mal-
cantone inseguito dal fratello Andrea Frigo 
piazzatosi al 17. posto con 5:04,8. 
	 Per la categoria dei giovani u 15 femminile 
da sottolineare ottimo quarto posto di Anna 
Cincinelli (CCL) con 3:51,4. Più avanti, al 
29. posto troviamo Frida Thurnheer (CCL) 
con 4:15,5. Per la categoria maschile u15 
invece troviamo Michele Muschietti (SCL) 
al 18. posto con 3:41,8 e Leonardo Caldelari 
(SCCM) al 23. posto con 3:46,0. In con-
clusione, da sottolineare la netta vittoria di 
Raffaele Mercato (SCL) nella categoria 
Master M40 con 6:30,6. 

Il giorno dopo lo Swiss Indoors arriva 
sempre la seconda prova su lunga distanza
Come dal calendario previsto, la domenica 
dopo i campionati di remoergometro i 
migliori atleti ticinesi si sono trovati a 
Mulhouse assieme ai colleghi da altre parti 
della Svizzera per misurare le loro forze su 
6000 metri e rispettivamente su 4000 metri 
per i più giovani. Purtroppo Leonardo 
Salerno non è riuscito a confermare la sua 
leadership anche sull’acqua e anche se per 
pochi secondi ha dovuto accontentarsi del 
quinto rango nella sua categoria. Ottimi 
risultati da sottolineare sono il secondo 
posto nella categoria u23 femminile (6. 
Posto assoluto tra le donne) di Olivia 
Negrinotti e il quinto posto (13. Posto 
assoluto) della sua compagna di barca Nimue 
Orlandini (entrambe SC Ceresio). Ottimo 
anche il terzo posto di Chiara Cantoni 
(CCL) nella categoria pesi leggeri u23 (14. 
Posto asso-luto). Di buon auspicio anche il 
settimo posto di Giorgia Pagnamenta (CCL) 
nella categoria u19 femminile e il terzo posto 
tra le speranze futuro in 2- di Zanolini 
Giorgia e Falbo Matilde (CCL).
	 Questi risultati dimostrano il grande 
lavoro svolto nei sodalizi ticinesi e lasciano 
ben sperare per la stagione 2022. 
	                              Daina Matise Schubiger

Un inizio di stagione di tutto rispetto per i canottieri ticinesi. I campionati di remoergometro Swiss Indoors 
sono a dir poco da incorniciare per i ticinesi. 

Leonardo Salerno in azione a Mulhouse.
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Dal Ticino i l  v ia  alla stagione 
agonistica 2022

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

Il fatto di averla promossa quale regata 
d’apertura della stagione ha riempito di 
giustificato orgoglio tutto lo staff diri- 
genziale della Federazione Ticinese delle 
Società di Canottaggio (FTSC), guidata 
dallo scorso anno da Susanna Michelutti 
Regli. Gli organizzatori hanno tuttavia 
espresso un certo rammarico per il fatto che 
SWISS ROWING ha messo in calendario 
proprio in quel fine settimana i trials a  
Corgeno.
	 Dall’inizio dell’anno un apposito comi- 
tato d’organizzazione con alla testa 
l’avvocato Michele Patuzzo, affiancato da 
un affiatato gruppo di collaboratori, tra 
questi Claudio Pagnamenta, Ettore Bon- 
signore, Renzo Delmenico e Carlo Fran-
chini, sta assiduamente lavorando per fare 
in modo che tutti gli «addetti ai lavori» 
possano trovare l’am-biente ideale per 
affrontare questa «prima» stagionale nel 
migliore dei modi.
	 Il programma della regata ricalca, in 
buona sostanza, quello già messo in campo Una veduta del percorso e della zona d’arrivo della Lake Lugano Rowing.

lo scorso anno. Il percorso, posto a sud del 
pontediga di Melide sul tracciato che si 
snoda fra Melano e Maroggia, ha il privil-
egio di essere al riparo dai venti, fattore 
deter-minante per la buona riuscita della 
mani-festazione. Terminati i lavori per la 
posa de iato alla riva in modo da consentire 
allo spettatore di meglio vedere il passaggio 
degli equipaggi. L’esperienza vissuta in 
occasione della prima edizione ha dato i 
frutti sperati. Sono stati apportati alcuni 
accorgimenti anche dal profilo logistico  
con la posa di un ampio capannone, soprat-
tutto in previsione di cattivo tempo. 
Particolare attenzione è stata data alla cucina 
che potrà offrire gustosi manicaretti, tipici 
della cucina nostrana. Pur tenuto conto che 
la regata si svolge a inizio aprile, il clima 
dovrebbe essere nettamente più favorevole 
rispetto al nord delle Alpi.
	 La situazione logistica di Maroggia − come 
ben sottolinea il presidente del Comitato 
d’organizzazione, Michele Patuzzo, è decisa-
mente ottimale. Si può raggiungere a piedi 

in pochi minuti dalla stazione FFS, confina 
con due campeggi: a nord il «Generoso» di 
proprietà della Migros e a sud il «Paradiso», 
un supporto non indifferente per i parte-
cipanti. Dispone inoltre di un ampio ap- 
pezzamento di terreno per posteggi. Il Lu- 
ganese e il Mendrisiotto offrono buone 
possibilità di alloggio a prezzi  decisamente 
favorevoli.
	 Per quanto concerne la partecipazione, a 
Maroggia vi sarà la possibilità di vedere 
all’opera tutti i migliori «prodotti» del vi- 
vaio ticinese che si sono distinti la scorsa 
stagione, compresa la plurititolata atleta 
della Scuola di canottaggio Caslano Mal-
cantone, Aurelia Maxima Janzen e i «nazio-
nali» Olivia Negrinotti, Nimue Orlandini, 
Luis Schulte della «Ceresio», Chiara Can- 
toni e Leonardo Salerno del Club Canot- 
tieri Lugano, società che, proprio quest’anno, 
festeggerà i suoi ... primi 110 anni di vita.
	 Vista la situazione pandemica ancora 
incerta, verranno rispettate le norme sani- 
tarie-igieniche vigenti.         Americo Bottani

Il Ticino remiero è pronto accogliere – si spera – una folta partecipazione di equipaggi d’oltre Gottardo  
e dalla vicina Italia, in particolare dalla Lombardia e dal Piemonte che già hanno manifestato un forte  
interesse per la seconda edizione della Lake Lugano Rowing che si terrà il 9 e 10 aprile prossimi. 

Sabato 9 / Domenica 10 aprile
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«Allenarsi  e divertirsi»: 
il  concetto di  Roberto Cavalli
Siamo ormai alla vigilia di una nuova 
stagione agonistica che, Covid permettendo, 
dovrebbe debuttare il 9-10 aprile prossimi 
con la «Lake Lugano Rowing». Un evento 
tanto atteso dai dirigenti della Federremo 
ticinese che stanno alacremente lavorando 
per accogliere nel modo migliore − si spera 
− un buon numero di equipaggi d’oltre 
Gottardo e dalla vicina Italia. 
	 Ne abbiamo approfittato per una piacevole 
chiacchierata con Roberto Cavalli, respon-
sabile del settore tecnico della Società 
Canottieri Locarno.

Roberto, a luglio saranno ormai due anni 
alla guida tecnica della Canottieri 
Locarno. Ci puoi tracciare un bilancio?
Posso dire che fino a questo momento è stato 
un percorso più che positivo. Dall’ini- 
zio ad oggi abbiamo quasi raddoppiato il 
numero di ragazzi/e dai 10 ai 20 anni  
circa che frequentano la Società, ed inizie-
remo la nuova stagione 2022 con una 
squadra competizione di quasi 30 atleti.  
Per ora non ci siamo posti degli obiettivi 
riguardanti i risultati ma, nonostante ciò, 
nella stagione 2021 siamo riusciti a con- 
quistare due medaglie d’argento per noi 
molto significative: una ai Campionati Sviz-
zeri Indoor e una ai Campionati Svizzeri  
del Rotsee. Siamo molto felici e colgo l’occa-
sione per fare i complimenti a tutti gli atleti 
e dirgli «continuate così»! Doverosi sono i 
ringraziamenti a tutto il Comitato SCL,  
che grazie alla sua professionalità e presenza 
costante mi ha messo nelle migliori con-
dizioni possibili per poter lavorare al meglio.
Quali gli sviluppi più significativi 
riscontrati?
Allacciandomi alla risposta precedente, 
l’obiettivo che ci si è posti al mio arrivo 
riguardava l’aumento dei numeri in società. 
Ad oggi siamo felici dell’andamento che si 
sta delineando alla SCL e speriamo di con-
tinuare su questa scia e di ritrovarci con il 
problema di non avere abbastanza posti in 
macchina e sul pulmino per portare i ragazzi 
alle trasferte! (ride!!!)

Dallo scorso anno assistiamo alla presen- 
za agli allenamenti di un buon numero 
di ragazze e ragazzi. Quali i fattori che 
hanno determinato questa bella realtà?
Insieme ai miei colleghi allenatori Juan e 
Ramon, abbiamo lavorato molto sul grup- 
po, cercando di mettere sempre gli inte- 
ressi dei ragazzi al primo posto: oltre ad 
ascoltare i ragazzi e recepire quelli che 
vogliono essere i loro obiettivi e le loro 
esigenze, abbiamo lavorato molto sul con-
cetto di «allenarsi e divertirsi» facendogli 
vivere la Società come un ambiente sano in 
cui si può arrivare ed andare via col sorriso.
In che misura proseguono poi l’attività a 
livello competitivo?
A livello competitivo giovanile, visti i nuovi 
ragazzi che sono entrati in squadra, stiamo 
puntando a fargli fare più esperienze possi-
bili per prepararli al meglio ad affrontare  
le prime gare di inizio stagione. Mentre,  
per i più grandi il percorso è già rodato e 
pro-seguiamo con la nostra preparazione.
Recentemente hai avuto modo di presen-
tare il tuo nuovo concetto di formazione 
continua. Ce lo puoi illustrare?
Trovo che il benessere di una Società ruoti 
attorno alla totalità dei suoi componenti: 
non solo la squadra competizione ma anche 
i ragazzi e gli adulti che vogliono fare un 
canottaggio amatoriale o i master che hanno 

voglia di mettersi in gioco. Qui nasce il 
concetto di «formazione continua»: mettere 
in condizione tutti i nostri soci ed atleti  
di poter progredire nel proprio personale 
percorso remiero. Mi piace pensare che il 
canottaggio sia come i Lego, dagli 0 ai 99+ 
anni! (Lo dico da appassionato).
Il tuo incarico alla Locarno è a tempo 
pieno. Puoi contare sul supporto di validi 
collaboratori. Come viene gestita 
l’attività dal profilo prettamente tecnico?
Per certo il tempo e le energie dedicati  
alle attività societarie sono elevati, e sarebbe 
impensabile di sostenerle da solo. I colleghi 
e i volontari sono indispensabili per la buona 
riuscita di ogni stagione. Ma soprattutto, 
come dicevo anche prima, è anche grazie al 
Comitato della SCL se riesco a svolgere nu- 
merose attività: ciascuno di loro, con le 
proprie capacità ed attitudini, risulta fon-
damentale per la vita della canottieri, in 
quanto posso contare sempre sulla persona 
giusta al posto giusto!
	 Inoltre, in Società è presente una Com-
missione Tecnica che coordina e gestisce 
l’attività all’interno della SCL, e che defi- 
nisce i ruoli e compiti di ciascun membro.
Da anni si parla a Locarno di una nuova 
sede. Ci sono novità in proposito?
Si tratta di un discorso avviato ben prima  
del mio arrivo alla Locarno. E’ un tema di 

Roberto Cavalli mentre distribuisce il suo sapere ai giovani canottieri locarnesi.
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cui si sta occupando il nostro Comitato che 
è molto attento e sensibile su questo argo-
mento. Suppongo, comunque, non si tratti 
di un discorso a breve termine.
Il Coastal e il Beach Rowing sono ormai 
entrati nel programma delle competi-
zioni internazionali. Cosa ne pensi in 
proposito? Se sono bene informato tu hai 
già avuto un’esperienza ad alto livello?
Ho praticato la mia prima gara di Coastal 
Rowing nel 2013, e fin da subito mi è 
piaciuta molto per i fattori relativi alla 
spettacolarità, all’adattamento sul campo 
gara e nelle diverse condizioni meteo, ed  
al pathos che caratterizza ogni trasferta. Per 
quanto riguarda il suo inserimento in am- 
bito internazionale, trovo che possa essere 
una valida aggiunta al nostro sport, senza 
andare a sostituirsi al canottaggio come  
tutti noi lo conosciamo. Volendo potrem- 
mo dire molto altro, ma in merito alle  
mie personali trasferte ricordo con piacere i 
Campionati del Mondo di Coastal Rowing a 
Hong Kong nel 2019, in cui ho fatto la 
specialità del Doppio Misto centrando la 

Finale A e chiudendo 15esimo. E’ stato molto 
suggestivo remare nella baia di Hong Kong.
Tra i tuoi hobby extra remieri, so che hai 
avuto un’interessante esperienza con gli 
sci in Lapponia. Ce la vuoi descrivere?
Mi sono sempre piaciute le sfide, e allo stesso 
tempo anche viaggiare. Ho organizzato con 
 gli amici un viaggio in tenda in Lapponia, 
nel quale avevamo a disposizione solamente 
uno slittino ciascuno e il proprio zaino. Il 
nostro itinerario, localizzato al di sopra del 
Circolo Polare Artico ai confini con la Rus-
sia, ci ha portati a sciare per una settimana 
nella quale abbiamo visto l’Aurora Boreale, 
animali caratteristici del luogo (tra cui tan-
tissime renne) ma soprattutto quel che mi è 
rimasto è una gran consapevolezza del freddo. 
La tua società è pronta a sostenere queste 
due nuove discipline remiere?
La nostra priorità riguarda la preparazione 
per il Rotsee, ma è nostra intenzione 
sperimentare e far fare esperienze ai nostri 
ragazzi anche in queste discipline.
Dal tuo punto di vista, come giudichi 
l’interesse della politica e della popo-

lazione locarnese verso il canottaggio?
Seppur vivo in maniera molto intensa la 
Canottieri, risiedo in Italia, nello specifico  
a Cannobio, ultimo comune della sponda 
Piemontese del Lago Maggiore al confine 
con la Svizzera. Quindi, per quanto riguar- 
da l’interesse della politica al canottaggio  
mi risulta difficile esprimere un parere al 
riguardo, mentre per i riscontri della popo-
lazione posso fare riferimento a quelli che 
ricevo dalle famiglie o dai soci e che giun-
gono essere positivi.
Quali i tuoi obiettivi a breve termine?
Per quanto concerne gli obiettivi a breve 
termine, il principale rimane sempre au- 
mentare i numeri in società.
E a medio e lungo termine?
Per il medio termine, vorremmo riuscire a 
creare una squadra agonistica consolidata 
con equipaggi rodati da più stagioni; mentre, 
per il lungo termine, ci piacerebbe divenire 
una realtà affermata a livello nazionale, e 
magari riuscire ad avere uno o più atleti che 
gareggiano in ambito internazionale.
                         Intervista di Americo Bottani
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Hertig + Co. AG  Telefon +41 32  343  60  00

Werkstrasse 34 E-Mail info@hertigprint.ch

 3250 Lyss  Web www.hertigprint.ch

Hertig + Co. AG, Ihr zuverlässiger 
Partner für Drucksachen.
Plakate, Briefpapiere, Visitenkarten, Flyer,  
Broschüren, Trauerzirkulare, Kataloge,  
Dankeskarten, Roll-Ups, Anzeigen …
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Convicta – wie eine erfolgreiche Schneesportnation

In allen Disziplinen vorne. 
Mit Technik und Erfahrung 
zur nächsten Medaille.
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Winterspiele – Convictus finden und gewinnen

Wo steckt unser
neues Teammitglied?

Schreiben Sie an Ihrer Erfolgsgeschichte – wir unterstützen Sie dabei.

Convictus hat sich versteckt. Wer findet ihn?  
Auf Gewinner:innen warten drei attraktive Preise. 

Jetzt mitmachen unter www.convicta.ch/wettbewerb


